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Bttsudilis Mamelucken
lernen jede Untersuchung der

Brester Borgange ab .

Warschau , 27 . Jänner . In der bis sechs
Uhr früh dauernden Rachtsitznng des SejmS
wurde , der von den nlraimfchrn Abgeordneten
gestellte Antrag betreffend die Einsetznua einer

parlamentarischen Kommission zur Untersuchung
der „Pazislernngs » Aktion " in Ostaalizien mit
den Stimmen der Regierungsmehrheit abgelehnt .
Weiter wurde mit den Stimmen der Regierungs¬
mehrheit der von den Linksparteien gestellte An¬

trag aus sofortige Einstellung der gerichtlichen
Untersuchungen gegen die seinerzeit verhafteten
Abgeordneten der Opposition . abgewiese ». Rach
Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses prote¬
stierten oi « sozialistischen Abgeordneten in lauten

Zwischenrufen .
I « den Morgenstunden gelangte schließlich

aus die Tagesordnung der bekannte Antrag der

nationaldemokratischen Partei betreffend di «

Verhaftung «» der ehemaligen Abgeordneten der

Opposition und ihr « Behandlung im Bpester
Ritiiärgrsängnis . Auch dieser Antrag wurde mit
233 Stimmen des RegiernnaSblocks gegen di «
Stimmen der Opposition in Bausch >«nd Bogen
abgewiesen . Die oppositionellen Abgeord¬
neten begleiteten di « Abstimmung mit heftigen
Zwischenrufen und nach Beendigung der Zäh¬
lung und Bekanntgabe des Ergebnisses veranstal¬
teten sie langandauernd « Lärm sie -
n e n, in deren Verlauf ein sozialistischer Abge¬
ordneter vom Sejmmarschall aus der Sitzung
ausgeschlossen wurde . In erregter Stimmung
ging das Haus - in der sechsten Morgenstunde
auseinander .

Vvati - uen lür Gandhi .
Bombay . 27 : Jänner . Gandhi wurde aus

der Fahrt von Pdona nach Bombay aus den

Bahnhöfen , die sein Eiseutmhnzug berührte , von

Tausenden begrützt , die ihm nach indischer Sitte
die gefalteten Hände entgegcnstrerkten . Auf dem

Vietoria - Bahnhof in Bombay » wo der Zug mit

beträchtlicher Verspätung eintraf , hatte sich eine

ungeheure Volksmenge eingrsunden , die den Ge -

feierten bei seinem Erscheinen mit dem Ruf
„ Lang lebe Gandhi ! " empfing . Mit Mühe er¬

reichten Gandhi und Fra » Raidu das wartend «
Automobil . Schnell hatte sich ei » Festzug gebildet »
der sich im Schneckentempo nach dem modernen

indischen Viertel der Stadt begab . Alle paar
Minuten machte das Automobil Halt , um der

Menge Gelegenheit zu geben » drn Mahatnia mit

Blumengewinden zu schmücken .
Wahrend seines Aufenthaltes in Bombay

wird Gandhi im Haufe eines indischen Kauf¬
manns wohnen , doch verlautet » daß er und

ander « gleichfalls frelgelaffen « Mitglieder des

Arbeiterausschusse « des Natwnalkongresses ohne
Säumen nach Allahabad reisen werden » wo der
alt « Rationalistenfuhrer Pandit Motilal Rehrn
schwer krank darniederliegt .

«eine Aufhebung der Boykotts .
Gandhi erklärte nach seiner Haftentlassung

tn einem Interview , daß die Freilassung der

Swaradschisten - Führer zwar eine sehr wirkungs -
volle Geste sei, daß cs aber für die weitere Ent¬
wicklung der freundschaftlichen Beziehungen ab¬

solut notwendig sei, daß sä in t l . i ch c Gefangene ,
dir wegen der Kampagne des bürgerlichen Un¬

gehorsams verhaftet wurden , gleichfalls sofort m

Freiheit gesetzt werden . Wenn inan auch an¬

nehme , das; die Erklärung des Premierministers
Macdojtald ein hinreichender Grund dafür fei,
daß , der indische Kongreß seine Mitarbeit der

indischen Regierung anbicte , so dürfe nach seiner
Meinung doch nicht aus das Recht verzichtet
werden , bei diu Geschäften mit britischen Pro¬
dukten Posten aufzustcllen ; gleichfalls dürfe man
Millionen Indern , die Hunger leide », nicht das

Recht nehmen , sich selbst aus dem Mcerivasscr
Salz zu . gewinnen .

Goldene Medaille ' ür den
Remaryue - Film .

Berlin , 27 . Jänner . Wie ans London mit¬

geteilt wird , hat die britische Kunstakademie,
deren Mitglieder sich auL de » Spitzen der Diplo¬
matie, der Wissenschaft , den anerkanntesten Kunst - ,
lern , der . ersten Gesellschaft Großbritanniens zu¬
sammenfetzen , dem Film „ Im Westen nichts
Neues " als besten Film des Jahres 1930 die

goldene M e d a i l l c. züerkannt. Ein Film ist
tn England zum erstenmal Äegenstaüd einer
solchen Auszeichnung .

Dentfchriften de » Internationalen Arbeitsamtes r

Rlttionalisierung und Arbeitslosigkeit .
Lohnsenkung verschärft die Krise !

Genf , Jänner . Die Beziehungen zwi¬
schen Rationalisierung und Arbeitslosigkeit wcr -
den in einer Denkschrift geschildert , die das In -
ternationale Arbeitsamt für die . heute in Angriff
genommene » Arbeiten der Sachverständigen vor¬
bereitet hat . Di « Tenlschrift will den Nachweis
führen , daß die fortschreitende Mechanisierung ,
im industriellen Arbeitsprozeß im allgemeinen
— mindestens vorübergehend — eine Zunahme
der Arbeitslosigkeit im Gefolge habe . Im besou -
deren wird ans die Bereinigten Staaten und

Deutschland hingewiesen, >vo die Rationalcsie -
rnng am meisten fortgeschritten sei. Als charak -
teristisches Beispiel w' ird eine Mäuscfallensabrik
in Sachsen angeführt , die vor dem Kriege . mit

46 Arbeitern 4000 Mausefallen herstellte , wah -
rend heute dieselbe Fabrik nur Io

junge Mädchen beschäftige , die

10 . 000 Stück Herstellen . In einer

Zuckerrafsinerie sei cS durch eine Ersindnng niog -
ttch geworden , mit einen , einzige » Arbeiter dre

frühere Arbeitsleistung von 20 Arbeitern ' zu er¬

zielen . Es wird in der Denkschrift zugegeben ,
daß die Rationalisierung teilweise eine. Produk¬
tionssteigerung bewirkt habe , die ihrerseits wie¬

der die Mög. ichkciten geschaffen habe , eine große
Anzahl von Arbeitern zu beschäftigen . Aber das

ändere nichts an der Tatsache daß die Rationa ¬

lisierung im Anfangsstadinm wenigstens ein

H a u p t s a l t o r der A r b c i t S l o s i ' g k c i t

sei . Die ungünstigen Folgen dieser Arbeitslosig¬
keit müßten durch allgemeine soziale Einrichtun -
gc », insbesondere durch Schuh und A n S b a u
der A r b c i t s l o s e n v c r s i ch e r u n g, ge -
ntildert werden .

Eine zweite Denkschrift des Internationalen
Arbeitsamtes beschäftigt sich mit den Beziehun¬
gen zwischen Lohn - und Arbeitslosigkeit . Der

Verfasser dieser Studie , der Oxforder Professor
Dole , vertritt die Auffassung , daß sich di « For¬
derung nach niedrigere » Lohnen aus einem

schlecht verstandenen wirtschaftlichen Nationalis¬

mus ergebe , der darauf spekuliere , durch Herab¬
setzung der Produktionskosten ein Uebergewicht
über die Konkurrenz in anderen Ländern zu ge¬
winnen . Diese Spekulation gehe fehl ,
da die Konkurrenz sich dann meist derselben
Mittel bediene . Wenn die einzelnen Länder sich
dahin verständigten , die Kaufkraft der Angestell¬
ten und Arbeiter zu erhöhe n, und nicht un¬
tereinander in der Herabsetzung der Löhne zu
weite ! fern und wenn inan weiter die Bemühun¬

gen auf einen vernünftigen internationalen Wa¬

renaustausch richtet , bestünde größere Hoffnung ,
der gegenwärtigen Schwierigkeiten Herr zu
werden .

WM Kabinett .
Neuauilage der Rechtskabinetts Tardieu .

Parks , 27 . Jänner . Um 2 Uhr früh wurde

das neue Kabinett , definitiv gebildet , das folgen¬

dermaßen zusammengesetzt ist :

Ministerpräfidium und Innere » Pierre
Laval ( parteilos ) ;

«eußeres Briand ( republikan . Sozialist );

Justiz und Vizepräsident der Regierung Leon

Berard ( republikan . Union) ;
Finanzen Flandin ( republikan . Linke ,

Tardieu - Gruppe ) ;
Budgetminister P i e t r i ( republikan . Linke ) ;

Kriegsminister Maginot ( »echt « Mitte ) ;

Marine Dumont (Radikaler ) ;

Handel und Industrie Rolli » ( republikan .
Linke ) ;

Landwirtschaft Andre Tardieu ( republi -
kan . Linke ) ;

Leffentliche Arbeiten Deligne ( radikale

Linke ) ;
Pensionen Champetier de Ribe «

( Führer der G- uvv « der Volksdemokraten ) ;
Flugwesen DumeSnil ( Unabhängiger ,

ehemaliger Radikaler ) ;
Post » und Telegraphen G u e r n i « r (radi¬

kal « Linke ) ;

Marine de Ehappedelaine ( radikale
Linke ) ; '

Kolonien R e y n a u d ( Gruppe Maginot ) ;

Gesundheit B l a i s o t ( Gruppe Louis

Marin ) .

Das neue Kabinett wird sich dem Parka -
mentc am Freitag vorstcllcn . Die Regierungs¬
kreise erwarten , daß sic im Parlamente die Ta r -

d i e n M e h r h c i t, sogar um eine bestimmte
Stimmenzahl vermehrt haben werden . Die Op¬
timisten rechnen mit einer Mehrheit von 40, bis

50 Stimmen .

*

ein Reger Unterftaattsettetllr .

Zum Äolonial - Untcrstaatssekretär wurde der

Negcrdcputierte auS Senegal ,
Diagne , ernannt , ein Unabhängiger , der bis

vor kurzem der Partei der sozialistischen Repu¬
blikaner angehörtc . Dadurch erhält das Kabinett

einerseits eine Orientierung ntehr nach links ,

andrerseits hat der Ministerpräsident aus Anlaß
der kommenden Kolonialausstellung durch die

Ernennung eines eingeborenen Deputierten die

Sympathie gegenüber der französischen Kolonial¬

bevölkerung zum Ausdruck gebracht .

Angriffe gegen Severing .
Berlin » 27 . Jänner . (Eigenbericht . ) Jin

Haushaltungsausschnß des Reichstages richteten

d,e Rechtsparteien heftige Angriffe gegen den

preußische » Innenminister Severing , weil

dieser angeordnet hatte , daß die Offiziere des

Reichswasserschutzes vom Reich durch Preußen

tmr dann übernomilten werden solltet:, wenn keilt

Bedenken über ihre Bcrfassungstrene bestehe .

Diese Anordnung soll ein schwerer Eingriff i »

die Befugnisse des RcichsverkehrSministers sein

>lnd eine schwere Beleidigung der in Betracht

kominenden Beamtenschaft darstellen .
Der sozialdemokratische Abgeordnete Roß¬

wann stellte demgegenüber fest , daß Severing
etwas Selbstverständliches getan habe , indem er

sich der Verfassungstreue dieser Offiziere ver¬

sicherte. Den Nationalsozialisten tvurde in Erin¬

nerung gebracht , daß ihre Minister , in Thüringen
und Braunschweig sich nicht gescheut haben , ohne

jede vorherige Information republikanische und

sozialdelnokratische Beamte in großer Zahl . ein¬
fach aus der Verwaltung hinauszuwerfen .

Berlustbilan ; bei Krupp .
Manöver , nm die Arbeitslöhne zu drücke ».

Berlin , 27 . Jänncr . (Eigenbericht. ) Als er¬

stes der großen Werke veröffentlicht dic ' Fricd -
ri ch K r n p p A. - G. in Esten ihren Abschluß für
das vergangene Gcschiiftstzchr . Während im Vor¬

jahr noch ein Reingewinn von 11 Millionen aus¬

gewiesen tvurde , schließt diesmal die Bilanz ytit
einem B e r l u st von 4,45 Millionen ab . Wenn

auch der Abstieg der Koujunktur das Uuternch -
mcn ungünstig beciuflußt haben dürfte , so besteht

doch kein Ztveifel , daß der angebliche Verlust nur

zu Politischen Zwecken errechnet wnrdc . Auf die¬

sen Punkt hat auch der Reichskanzler in seine »
Reden im Rheinland hingcwiese ». Die rheinisch¬
westfälische Eisenindustrie will ihre Lage un -

günstiger darstcllen , als sie in Wirklichkeit ist,
um auf diese Weise einen scharfen Druck auf

die Arbeitslöhice auszuüben . Die Fvrdc -
rungrn gehen jetzt schon bis zu cincul Lohnabbau

von 20 Prozent . Nur so erklärt cs sich, daß jetzt

Krupp als das größte Unternehmen der Moictan -

industrie einen Vcrlnstabschluß bekannt gibt ,
trotzdem die Erzengnng der Werke ttur unwesent¬
lich niedriger , zutn Teil sogar unverändert
ist und sehr erhebliche Mittel investiert werden

konnten .

KsWMk , Korruplißnislea
und anderes .

Vorarbeit für das „ Dritte keim

Es ist immer dasselbe . Aus jeder Zeile ,
die sie schreiben , aus jedem Worte , das au -

ihrem Mund kömmt , trieft der giftigste Haß .
gegen die Arbeiterbewegung . Sie ' greifen die

sozialdemokratischen Führer an ; besudeln dereit

guten Namen , tun das Vertrauen der Arbei¬
ter zu ihren Vertrauensmännern zu untex -
graben und damit den Sozialismus , an dem

sie sich vergeblich die Zähne ausbeißen ) zu
treffen . Es gibt keitien int Vordergrund der

Bewegung stehenden Genossen , der nicht schon :
wiederholt die schmutzigen Verleumdungs¬
methoden der deutschnationalen tntd national -

sozialistischen Gegner zu verkosten bekommen

hat . Die Pfleger deutscher Art und Sitte , . wie
die „ Erneuerer " des deittschen Volkes , tretet :
mit Wonne und Behagett jeden erlogenen und

erdichietett Tratsch brtzit , wenn die leiseste
Hoffnung besteht , daß dadicrch der sozialdemo¬
kratischen Beivcgung oder auch nur einem ein¬

zelt ten ihrer Bekenner Schaden zitgefügt wird .

Sie verschmähen sogar nicht , zur Unterstützung
dieser Art ihres geistigen Kampfes gegen den

„ Marxismus " das Material aus kommunisti¬
schen Pressepfützcn zu schöpfen .

Um nur einige Beispiele ans den letzten
Tagen anznführctt : Bott Genossen Seve¬

rin g, der sich als preußischer Innenminister
des besonderen Hasses der Nazis und Kozis
erfreut , erzählte ein Naziflngblatt , er habe als

Feldwebeileutnant . eitler Eisenbahner Kom -

panic im Winter 1917 1918 in Rumänien cs

fertig gebracht , zwei gefangene Russen die

Böschung herabzustiirzcn , wo sie . mit Beitk -
brüchett und schtvcrett Berletznngcu liegen
blieben . Die einzige Strafe , die Severing da¬

für zttleil wurde , sei Bcrsetznttg in eine an¬

dere Kompanie gewesett . Das sei die Art , so
hieß cs in detn Flugblatt , wie die ersehnte
Weltvcrbrüderung betrieben werde ! Und . nun
die Wahrheit ! In Wahrheit war Scve -

ring nie Soldat gewesen . Weder im Kriege
noch vor dem Kriege . Er hat ivedcr einen

seldgrauctt Rock getragen noch einen blauen .

Er war lveder Gemeiner , noch Unteroffizier ,
noch Feldwcbelleutnant , war auch nie in Ru¬

mänien , sondern redigierte tvährend des gan¬

zen Krieges die „ Volksmacht " in Bielefeld .
Einmal hat Genosse Severing nut russischen
Gefangenen zu tun gehabt , das war im Jahre
1920 , da er als Beauftragter der preußischen
Regierung ein russisches Flüchtlingslager be¬

suchte. Damals hat sich Severing für diese
armen Menschen eingesetzt , unt ihr Los zu er¬

leichtern und für diese Hilfsbereitschaft sand¬
ten ihm dann die Flüchtlinge ein mit zahl¬
reichen Unterschriften versehenes T ank -

schreiben , in dem es u. a . beißt : „ An Ihre
Persönlichkeit , ihre herzliche Anteilnahme an

unserem Schicksal , sowie Ihren Besuch unse¬
res Lagers werden wir innner mit dem

Gefühl t i e f st e r Dankbarkeit z u -

r ii ck d e n k c n " . Ein lveiteres Beispiel von

der national sozialistischen Lügcupest : - lieber

den Rcichskommissär • Genossen Stücklen

log die hakenkreuzlerische Presse in Sachsen ,
". r bctvohtle in einem der feinsten Vororte
Berliics eine ihm gehörende 22- Ziinmcr - Vjlla ,
was natürlich als Beweis für das luxuriöse
Leben der sozialdemokratischen Führer und für
ihre Selbstsucht ansposaunt wurde . Wie ist
die Wahrheit ? Die 22 - Zimmcr - Villa , die vor¬

dem schon in kommunistischen Blättern gespnkt
hatte , ist ein einfaches M i e t h a u s , in

dem sechs Parteien zur Miete wohnen und die

gar nicht dem Genossen Stückle » gehört , der

darin s e l b e r M i e t e r ist . Die „Selbstsucht "
des Genossen Stückle » aber illustriert ein voll

unseren sächsischen Parteizeitnngen gegen sei¬
nen Willen soeben im Faksimile veröffentlich¬

ter Brief vom 11 . November 1980 , in den :

er die Ueberweisung eines Betrages von 5000

Kronen für die Kinder der arbeitslosen Par¬
teigenossen ankündigt , doch ausdrücklich bittet ,
„ daß weiteren Kreisen davon ' nichts bekannt

wird » damit nicht etwa Schlüsse auf andere
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Genossen gezogen werden , die in weniger gün¬
stigen Verhältnissen leben wie ich". Kan » « inan

für die nationalsozialistischen Lügenbolde
etwas anderes übrig haben , als ein kräftiges
Pfui Teufel ! ?

Oder man erinnere sich des Sklarek -
Skandals und des um diesen von den Na¬

zis aller Schattierungen erhobenen Lärms ,
der die „Korruptheit der Marxisten " crweifen
sollte ! Längst ist über diesen Skandal Stille

eingetreten — weil sich nämlich herausgestellt
hat , daß durch ihn n n r eine einzige
politische G r u p p e, die D e u t s ch n a -

tionale Partei , und zwar bis auf dic

Knochen kompromittiert wurde . Die

Untersuchung ergab , daß die Sozialdeniokra -
tische Partei nicht das geringste mit dem Skla -

rek - Skandal zn tun gehabt hat und daß alles ,
was dabei an Pelzgeschichtei « und Bestechun¬
gen an den Tag kam , restlos auf das Konto

der Biirgerlichen zu setzen ist . Die Deutsch¬
nationale Partei hat den Vorwurf , daß sie
von den Sklareks gekauft worden sei, auf sich
sitzen lassen müssen !

ftiir Korruptionsgeschichten und sonstige
Verfehlungen ihrer deutschnationalen Wegge¬
nossen haben die nationalsozialistischen Sitten¬

richter eben volles Verständnis , wie sich auch
bei dem jüngsten , in diesen Tagen aufgefloge¬
nen Korruptions » Skandal der

Berliner Pfandbriefamt - Direk¬
toren erweist . Wirkliche Korruptionüfälle ,
wenn sie ihre deutschnationalen Schützlinge
betreffen , regen die Kämpfer für das Dritte

Reich nicht auf , sie entrüsten sich lieber über

erfundene , wenn sie irgendwelchen „Marxi¬
sten " in die Schuhe geschoben werden können .

Qn der Affäre Berliner „ Pfandbriefamt " ist
ein R i e s e n s u m p f aufgedeckt worden und

die aus ihm über und über beschnmtzt heranö -
steigen , sind fast ausschließlich füh¬
rende Persönlichkeiten der

D e u t s ch n a t i o n a l e n, die bei fettesten
Tantiemen ein herrliches und beschauliches
Leben geführt haben und dabei in kontrolloser
Wirtschaft die Gelder des Pfandbriefamtes
vergeudeten . Auch von diesem Betveis der

„marxistischen Korruptton " scheuen sich die

nationalsozialisttschen Kämpfer für Reinheit
in zarter Rücksichtnahme auf ihre deutsch¬
nationalen Geldgeber Gebrauch zu machen .

Das ttefste Schweigen bewahren sie aber

gegenüber dem sensattonellen Prozeß des B e -

trügers und „ Goldmachers " Tau¬

send , der soeben vor dem Münchener Schwur¬

gericht abrollt . Dieser Fran ; Tausend , ein

ehemaliger Klempnergeselle hat es verstanden ,
die Creme der „ »rationalen " Gesellschaft arrfs
gründlichste hineinzulcgen , an der Spitze den

ehemaligeri Häuptling der nationalsozialisti¬
schen „Arbeiterpartei " , General Erich Lu¬

dendorff , indenr er vorschwindelte , er

könne Gold aus Blei erzeuge »». Gleich tonnen «

tveise ! Freudigst wurde dem pfiffigen Betrü¬

ger das Geld zugetragen . 15 Prozent des

Reinerlöses sollten die Gesellschafter der

Firnra erhalten , 5 Prozent beanspruchte Tau¬

send für sich und der Lötvenanteil von 80

Prozent sollte Ludendorff „für vaterländische
Zwecke und zum Besten des deutschen Volkes "

überlassen bleiben . Das eingezahlte

Geld , fast 7 Millionen Krone»», Ver¬

schwand und Tausend erklärt , daß daü

Geld „ w a h r s ch c i n l ich " für politische
Zwecke ausgegeben wurde . Aus den »

Prozeß erfährt man unter andere »» » die inter¬

essante Tatsache , daß das seinerzeitige M ü n -

chenernationalsozialistische
Blatt , der „Völkische Kurier " , n»it einen »

sehr beträchtlichen Teil der vereinnahmte »»
Gelder f i »r a » z » e r t und über Wasser
gehalten wurde . Es wurde auch erwiesen ,
daß der sächsische Textilfabrikant Küchenmei -
stcr , der Antvverleiher der Rathena »r - Mörder ,
der früher viel mit der Wahlagitation fiir die

Nationalsozialisten beschäftigt gewesen ist, wie¬

derholt für politische Zwecke Gelder zur

Finanzierung der Goldmacherei abgeführt hat .
Auch sonst »st eine ganze Reihe vo »r Hitler »

anhängern . in die Sache verstrickt . Die Mög¬
lichkeit , den Tanz un » das goldene Kalb mit -

tanzer » zu können , hat sie alle u » n das bißchen
Verstand gebracht , wozu noch ka»n, daß mit

den « zu verfertigenden Gold « die „ Erneuerung "
Deutschlands in die Wege geleitet werden

sollte !
Mit so viel Butter auf dem Kopfe wagt

es das nationalsozialistische Gelichter ii « die

Sonne zu gehen !

Bilder fürchterlichen Elends
in der Deutsch - Brodeker Sprachinsel .

Die „ Neue Morgenpost " ver¬

öffentlicht einen längeren Bericht über daS

beispiellose Elen - der Arbeiter und Bauern

in den fünf deuesckxn Ortschaften Wachtl ,
Deut sch - Brodel , Runarz , Lösch -
na und Oelhüttcn , di « als deutsch «

Sprachinsel iin tschechischen Gebiet des böh .

mtsch - mährtschen Hügellandes cmgelagert
sind . An ewigen Zitaten aus diesem er -

schlitternden Bericht wollen wir aufzeigen ,
wie « S den etwa 5000 arme »» Menschen dort

geht . „ ES ist wohl schwer " , heißt es in den »

Bericht , „ Elend zu vergleichen und zu incs-
sei». Aber die Not , die iil diesem Gebier

herrscht , kann wohl kauni In einem zivili¬

siertet » Lande übertroffen werden . Wer

nicht von Hülle zu Hütte gegangen ist,
kann sich die Ausmaße der Verelendung

nicht vorstellen . " Und dann heißt cS zunächst
von den Bauern des Gebiets :

Es ist keine Uebettreibung : Mann , Frau
und Kinder sieht man hier oft im

Frühling vor den Pflug gespannt ,
Vieh und Zugtiere sind feite ». Kann » gibt der

Boden so viel her , daß cs für diese Bauernfarul -
lie ein Jahr hindurch reicht , wenn sie auch

Schmalhans Küchenmeister sein läßt . WaS hier
Bauer heißen kann : In der Ecke einer Stube , in

der eine scchsköpfige Familie haust , liegt ein

Erdäpfethausen , 80 —80 Kg. schätzungsweise . Der

Vorrat , mit dem die Familie den halben
Winter und das ganze Frühjahr
ü b e r d a »r e r n n » u ß Oft stehen in einer

solche »» Stube , in der die Mutter den Vater »ntt

tuns bis Kindern beschenkte , besten¬

falls zwei Bette »«, die noch nicht bezahlt zu sein
brauchen , ein Tisch, eine Truhe , eine Bank , zwei
Sessel , vielleicht e « n Schrank . Fast immer eine

Wiege , in der so gebettet ein Säugling und so ge -
bette « ei »» um ei »« Jahr älterer Erdenwurn » liegt .
Ein blosses , hohlwangiges , zumeist liliputa »»erhast
klei »»cs Kind von 3 dis 5 Jahren müht sich, dir

Wiege ins Schaukeln zu bnngen . Auf der Erde

kriechen oder hocken die restlichen , die eine halb¬
verhungerte Mutter , die sich vor Erschöpfung
kaum ans den Beine » » hält , in das schöne Dasein
hineingebar . Wenn der Säugling schreit , so preßt
die Blutter aus ihrer Brust einige Tropfen Milch
den » Krakeeler in das hungrige Mäulchen . Wozu
wächst diese Generation heran ? Die Sech¬
zehnjährigen haben die Größe von

Siebenjährigen Den Siebenjährigen
schlottert die Hau » wie ein loses Hemd um die

dürren Knochen . Die Kinderbeinchen sind oft
nicht , stärker als drei nebeneinander gelegte Blr « -

stiste . Mai » tritt »n Häuser u»«d findet die ganz «
Familie noch im Bette . „ Arbeit gibt er «ich ».
Wenn « an schläft , dann spürt man den Hunger
nicht ! "

Berhungerle Arbeiterfamilien .
Der Bericht geht da»«»» voi » der Schilderung

dieser Bauernnot zur Bcl «uchtu »«g de « noch viel

grasserc »» ArbeiterclendS über . ES heißt da unter
andere » » :

Sechs Wegstunde, » ( für einen Rüstige »») liegt
Proßnitz entfernt . Dort blühte eine Konfek¬
tionsindustrie , die Tausende ernährte . Die Deut¬

sche »» in diesem Ländchen Ware » » heiinarbeitende
Schuster und Schneider . Sie bekamen die zngc -
schnittenen Materialien , die sie nach Hanse trü¬

ge»», verarbeiteten und in Proßnitz oder sonstwo
gegen fixe Löhne abliesetten . Auf einmal stockt
alles . Wer geht heute noch nach Proßnitz ? Wer
könnte auch sechs Wegstunden »oei » gclun , hi>«
und zurück , wer »»» der Hunger alles Wirk aus
de»» Gelenken und de »« Lungen gefoge«« hat ?

Sind dach für eine siebenköpfige Familie ost
zehn Kartoffeln normale Tagesration ! ! !
. . . Der Weg, traurig wie ein Passions¬

gang , führt von Hutt « z»» Hütte , wo H ein » ,
arbeit er wohnen . A««f die Frage : „ Wovon
lebt ihr ? Habt ihr Arbeit , habt ihr z»« essen ?"
gibt eö zumeist die stereotype Antwort :

„ Nichts , nicht » ! "

Die Kinder gehen ohne einen Bisse »» in die

Schule .

Vielleicht gibt es in der Schule etwas Brot und

Milch , vielleicht ! Die Lande » kornmiffion
für Kinderschuh und Jugendfürsorge tt »t , was in

ihren Kräften sticht . . . Das Elend greift um
so mehr ans Herz , als niemand j a in m e r t ,
niemand zetert , niemand Ungeduld
zeigt . Aus verhungerten Gesichter »» blitzt ein

Augenpaar auf : „ Wenn es n»»r Arbeit gäbe .
Glauben Sie , daß cs bald Arbeit geben wird ?
Dann kaufe ich mr uns alle eine »» Laib Brot .

Zu Weihilachtcn bekam »»eine Frau in der Mut -

terberatung einen Laib Brot . Ein ganzes
Brot . Ach , war das Brot gut ! "

Ueber die EinkominenS - und Lohnverhält .
nisse heißt «S in dem Bericht u. a. :

Gibt es gar keinen Verdienst fiir diese 5000

Menschen ? Ballig ohne Verdienst ist das ganze
Ländche »» wohl lucht . Die Handvoll Staatsange¬
stellten hat ja ihr festes Einkanunen . Diese alleii »

scheinen die Kaufleute zu erhalte «, die fouft nur

auf Borg verkaufen . ES klingt glaubwürdig ,
wenn en » Staufmann erzählt , daß sein Jahres¬
umsatz 40 . 000 K Schulden betrage ! ES gibt mich
10 „ Schwerverdieuer " unter den Arbeitern . Die

sind in der „ Strohhutfabrik " beschäftigt und ver¬
dienen pro Tag 10 K. Sonst sehen die Verdienst¬
möglichkeiten so aus : Wer daheinr Stroh -

schnüre flicht ( woraus Hausschuhe und Aehn -
liches hergesteut werden kann ) der bekommt

— falls sich ei »« Abnehmer findet — für eine 16»
Meter - Schnur 40 Heller . Der routinierteste Flech.
ter brittgt im Tag ü Schnüre fertig . Tas
>«» a ch t b e st e « s a l l s 2 I <! Immer mit den«
Vorbehalt , daß man die Strobschnüre los wird !
Wer a««s Filzstreifen , di « bei der Hutsabrilaiioi«
abfallen und verkanft werden , ein paar Haus«
schuhe wirkt , der kann sich mit einem Paar
1 . 10 K verdienen . Das ist aber keinesfalls sicher.
Eher kan »« der Fall « intrewn , daß ein Heim¬
arbeiter mit einem vollen Rucksack auSzieht und
nach vier Tagen hundSmüdc und halbverhungert
znrückkommt , ohne auch nur ei »« einziges Paar
an den Mann gebracht z»« haben . Genau so »venig
aussichtsreich sind die Hohlsaum - Heimarbeiten , die
man hier „ Toledo " nennt . Ei »l verhältnismäßig
guter Verdienst wär « die Konfektionsschneiderei ,
wenn in der Zeit der ArbeitSnot überhaupt noch
Nachfrage nach Arbeiterblusen und -Hofen
herrscht »

•h

Ein Blick von diese «» namenlosen Elend auf
de», Luxus , den das Bürgertum »«»»verhüllt
zur Schau trägt , und der Schmerz und di « Erbit¬
terung steigern sich zur ' Empörung . Es gibt
keine andere Antwort ans die tausend Fragen,
die sich da erheben , als die c i n e : weg mit dieser
„ Ordnung " , »nit aller Leidenschaft gesteigerten
Kampf für eine sozial «, sozialistische Welt !

Der Streit in Freudenthal .
Die Bezirk - Vertretung von Freudenthal ha»

sich in einer Sitzung »nit dem bereit » von uns
gemeldeten Streik der Textilarbeiter befaßt und
festgestellt , daß durch diese »» Konflikt dar ganze
Wirtschaftsleben im Freuventbaler Bezirke , da -
ohnehin durch Vie Wirtschaftskrise sehr leidet ,
noch mehr geschädigt »vird . Die Stockung im
Handel und Gewerbe wird dnrch die Arbeitgeber
noch verschärft und es leidet dadurch nicht nur
die Arbeiterschaft Not , sondern auch das Gewerbe
»rnd der Handel Werve » » in Mitleidenschaft ge -
zogen .

Bemerkenswert ist , daß das M i n i st e -
rin » n für soziale Fürsorge nun in
den Konflikt eingreift ^ Es hat der Be¬

zirksbehörde Freudenthal die Misung gcgeb . ' »»,
zum Zweck - er Liquidierung des Streikes Ver¬
band lungen einzubenifen , die a » n 30 . Jän¬
ner stattfinden werden .

Die Werkmeister und A n g e st c l I -
ten haben sich mit der Arbeiterschaft soli¬
darisch erklärt .

SamStag , den 24 . Jänner , fand tut Arbeiter ,
beim in Freudenthal eine Massenver¬
sammlung der Streikenden statt . Seilens der

Streikleitung «vird der » Str «ikc «»de >» billige Kohle

abgegeben und von der Genossenschaft der Bäcker
wurde der Beschluß gefaßt , jedem . StreitcndG
das Brot um 10 Prozent billiger zu verkaufe «.

Jeder Zuzug nach Freudenthckc
ist auch weiterhin fern zu halten .

Ne Beratung der Wirtichalttmluister
»vurdc in Vertretung des ablvesende »» Finanz¬
ministers vom Handels »»»i »»ister M a t o n » e k

für heilte Mittwoch cinberufcn . Wie die „ Rar .
Listy " »neiden , »vird MatouSek einen Bericht über
den gegenwärtigen Stand unserer handcls -
politischen Beziehungen zu Ungar »« geben , »vor¬

auf die Wirtschaftsminister Direktiven für die

Wiederaufnahme der Verhandlungen »nit Ungar »»
beschließen sollen . Ferner soll über die Ver¬
teilung des 1ö0 - Millionen - Fonds zur Linderung
der Wirtschaftskrise Beschlug gefaßt werden . Die

Berat »»ngen werden wahrscheinlich noch Don -
i nerstag fortgesetzt werden muffen .

Die goldene Galeeee
CM 9toM * * an am ) Mr SUMMlNMle .

a- pv- ! «b: 1000 dy ». Doublet gtTtagibuWnibluita , «erta .

„ Wann kommt endlich der Schurke ? " fragte
Eldrid . „ Es muß doch ein richtiger schtvarzer
Schurke in dem Filin Vorkommen . "

» Kommt schon, Eldridlein , meine Herzens -
königin . Zu der schlichten Mutter kommt in das

Bordell ein Balkanese , schwarzmähnig , feuer¬
äugig , mit einer Bl » » me in « Knopfloch , einen

Gassenhauer pfeifend — kurz , ein Mädchenhänd ¬

ler . Der hat Trudelchen aus der Gasse gesehen ,

ist ihr „achgestiegen — "

„ Ah — ich ahne —"

„ Wer ah»»t nicht ? Er will also der Mut ¬

ter die eigne Tochter verkaufen . "
„Scheußlich . Wie kann man das ! "

Ulfar lachte . „ Aber wir haben doch noch
den blonde », Peterhans «nit de», Würstchen . Der

kann boxen und entreißt sein blondes Lieb den

Händen der Schurken . Ei >« deutsches Mädchen
darf doch nicht freindländischen Mädchenhänd¬
lern in die Falle gehe », wo denkst d»« hi »«? Nun

wird ein bißchen geschossen . Paß auf : Bild 74 :

Der Balkancr ringt «nit Trude . Möbel fallen
« m. Trude schreit entsetzt ans : Hilfe , Hilfe ! Da

öffnet sich die Tür , die Mutter erscheint , sieht
. ihr Stind von dein Man » « bedrängt , erkennt beit

Mädchenhändler . Entsetzen und schäumende
Wut «rsassen sie. Ohne z«« denken stürzt sie zum

, Schreibtisch , langt nach einen » Revolver und

schießt . . Der Mädchenhändler fällt zu Boden .
! Di « Mittler ist so in Angst um Trude , daß sie
. gar nicht auf den Daliegenden achtet . Sie stürzt

Kr Trude , umfaßt sie angstvoll und liebkost sie.
I Trude ist halb gelähmt vor Schreck . Du hast
L mich gerettet , Mutter , stamnielt sie. Du hast
I mich gerettet . — Jetzt werde » » die Tote »» weg ¬

geräumt . — Auch wie « S im Bordell zugeht , hat
die Agathe phantasievoll auSgen »alt . Bild 76 :

Damengarderobe . Drei Tanzgirls , fast nackt ,
beim Schminken . Kostüme an der Wand . Ei »»

Kostüm besteht aus einer Bandschleife . Ei »»

zweites au » Pleureusen . Tas dritte aus einen »

glitzernden Büstenhalter und «ber »solch «n Scham -
Höschen. " \

„ Seit wann haben Tanzgirls verschiedene
Kostüme ? "

„ Du hast keine Phantasie , Eldrid , di » wirst
nie so schöne Filme schreiben. Ein Girl wirft
Hemdchen über . Zweites Girl legt sich eine

große Perle in die Stirn . ( Wie macht man das ? )
Dritte » Girl legt Brusthaltcr an . "

„Welche Verworfenheit ! Und wie span¬
nend ! "

„ Die Mutter . Bordellwirtin , die Tochter
reine Jungfrau , das ist doch ein wirksa »ner
Gegensatz . Wie wird » das Publikum vor Er¬

regung zittern , daß die Tochter doch ja nicht den

schlichten Erwerb der Mutter erfahre ! Und daß
Peterhans die Tochter nur ja auch bald heirate !
ES gebt eben nichts über Fünfgroschenromantik .
DaS ist die einzig wahre Kunst . "

Ulfar klappte daS Buch zu .
„ Und das sollst du bearbeiten ? "

„ Ach nein , daS ist ein Irrtum . Ich bringe
das Buch morgen zurück. Bevor ich eilt Buch
wie diese » bearbeite und damit verwirklichen
helfe , will ich doch lieber Pferde stehlen . "

„Wen», ich doch aber daS Trudelchen spielen
möchte ? Das wär ' doch so lustig ! Mit Hänge¬
zöpfchen ! Ich fre »» mich schon auf die Würst¬
chen! "

. „ Und ich spiele den Peterhans . Bo » n Baun »

fallen kann ich auch . "
ES ist ganz still u » n sie. Di « einbrechende

Kühle hatte die Menschen verscheucht . Ueber
dem Wasser lag ein leichter Rebel . Die Kühne
» varen spärlicher geworden . Melancholisch
plätscherten die . Ruder , Lichter glornmen von

irgendwo . So friedlich » var dies alles , so in sich!
geschlossen , so zu innrem Klang gerundet . Wie
lächerlich »var «»l die Worte auf dem Papier , lute
albern die Frage , ob dies Buch gut oder schlecht
»var , seine Süßlichkeit ein Verhängnis oder nur
lächerlich . Noch » var der Himmel im West«»«

' hell . Ganz seidig hell von eine » n milden , wei¬
chen Licht , das keinen Ursprung hatte und keine
Grenze , da » irgendwo sachte i » S Dunkel hinüber¬
schwamm. Kein Wort fiel mehr über die Kern¬
lein und ihre große Dichtung. Der Abend hatte
sie anSgelöscht .

*

AlS der Morgen wieder über der Stadt
stand , ihre Häuserschluchten , ihre erbarmungs¬
losen Steingebirge in eine »» heißen Stron » von
Sonn « tauchte , ging Ulfar mit de » Blättern in
Mandelbergs Büro . Der Dramaturg war nicht
da , er hatte im Atelier z»» tun . Man brauchte
seinen Rat , eine Dialogstell « war strittig . Man -
« lbera selbst empfing Ulfar .

„Ich bekam gestern dic-ses Buch hier zur
Bearbeitung . Ihr Draniatnrg muß sich aber
geirrt ttitb mir ein falsches Manuskript gegeben
haben. Ich bitte , mir daS richtige zur Durch¬
sicht zu leihen . "

Mandelberg nahm da » Buch , schlug es aus :
„ Wo soll da der Jrrtmn liegen ? Tas ist

unser nächster Film . "
Wenn Mandelberg gesagt hätte , daß Berli »»

am Fuße deS Gaurisankar liegr , hätte Ulfar
nicht überraschter sein können . Dieser triviale
Unsinn »var MandelbergS nächster Film ? Dies
sollte gedreht , gespielt , gesprochen, Millionen
Menschen dargeboten Iverden ?

„ WaS haben Sie beittt gegen das Buch ' ?"
fragte Mandelberg . Und dann , ohne UlfarS
Antwort abzuwarten : „ ES ist ein gutes , gedie¬
genes Manuflript . Ein echter Film , wie ih»r
vas Publikum will . Ein Milieu , da » inter¬
essiert , Konflikte , die packen , Menschen , die das

Publikum versteh«. Uebrigens , ich bekam da

or einer Stunde ein Telegramm . Wo ist es
nur ? " Er suchte unter den Papieren auf sei¬
nen » Schreibtisch . — . Hier . Lesen Sie . . „Al¬
hambra , Düsseldorf . Verbrechen einer Mutter
Riesenerfolg . Prolongier «»» eine Woche. " So

fliegt daS Publik »»» ans unsere Filme . Und der

„ Dornenweg " ist besser al » das „Verbrechen
einer Mutter " . Vor einem Jahr » var es der

Rhein und Heidelberg , jetzt sind es wieder die

Mädchenhändlerfilme. Morgen wird e » etwas
andres ^sein. Bordellsilm « ziehe » Übrigen» im¬
mer . Nackte Frauen steht va » Publikum gern .
D i e Mode ist zeitlos . "

Ulfar erwidert « kleinlaut , di « Worte müh¬
sam suchend : der Film bestünde doch nur auS

abgebrauchten Motiven und blumigen Dialogen .
Da brauste Mandelberg auf . Die Melodie '

vertrug er nicht. „ Herr , » vaS Sie unter Film
verstehen , da » konnte hundert Firmen zugrunde
richten . Soviel Geld haben wir nicht , um btt
all den Filin «»» draufzuzahlen , die Sie und
Ihresgleichen dreh ««» wollen . Da » Publikum
verlangt die Kost , die e » kennt , cs verdirbt sich
nicht gern mit neuen Speis «»» den Magen . Und

wir sind nicht dazu da , da » Publikum zu ver¬

bessern , wir sind dazu da , Geld zu verdienen ! "

„ Darüber ließe sich noch streiten . Vielleicht
könnte man doch einen Mittelweg finden , einen
Filmstosf , der dem Publikum entgegenkommt ,
Geld bringt und dennoch nicht so kitschig ist wie

der „ Dornenweg " . "
„ Wenn Sie diesen Filmstoss haben , bringen

Sie ibn mir " , sagte Mandelberg . „Ich suche
ihn seit Jahre »» vergebens . Kein « Worte , jun¬
get Mann , sondern Ideen , Entwürfe ! Aber
bitte , ohne Pirat «»» und ohne Bolschewismus.
Was aber in » Augenblick wichtiger ist : Ueber -
» rehmen Sie die Bearbeitung oder nicht ? Ich
rufe sonst Lipinski an , ich rufe Felber an , die
machen das In einem halbe « Tag . Fünfhundert
Mark sind nicht ; »» verachten , wenn man sie
nicht hat . " ( Fortsetzung fotzt . )
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„ ^altvnsle Virismstt " .
Wie man sich ciuf Seite der kapitalistisch -

nationalistischru Parteien Deutschlands de » Sieg
über de>t verhaßte »« „ Marxismus " "vorstcllt und

worin das A « v l dieses Kampfes besteht , hat
jüngst ein „Eingeweihter " offen dcugelegt .

Airs der Stahlhel . nifeirr in Celle anr

J8 . Jänner hielt der Führer des Landesverbandes

Hannover des Stahlhelm , Generalleutnant von

H e » n i n g ans S ch ö n h o s s, eine Rede , an «

der die stahlhclnisrenndliche „Ecileschc Zeitung "
folgende « berichtet :

„ Die Frontstellung ist klar vvrgezeigt . Sie

geht gegen den Marxisinns nnd seine
politische Festung , das Prenfteukabinctt ; dann

aber auch gegen das .St abi » ett B riini n g,
da es zur Gefolgschaft des Marxismus gehöre .

. Die politische Lage ist ernst . Eine Linksdikta¬

tur liege nicht int Bereich der Unmöglichkeit . Sie

bedeute aber den Bürgerkrieg . Wen » die rote

Jahne auf der Strafte weht , muft der Stahlhelm

marschieren . Eine andere Möglichkeit , und diese
muß man erhoffen , ist die R e ch t s d i k I a >

tu r. Nur hierdurch wird der Bürgerkrieg ver¬

mieden .
Argen hunderttausend Mann Reichswehr ,
anderthalb Millionen Stahlhelme » und sechs
Millionen Rattonalsozlaltften wird sich auf

der Linke « kein Widerstand erheben .
Heute hätte » wir eine Diktatur de « Brüning -
KabinettS ; daft diese noch «iinnal durch eine parla¬

mentarische Regierung abgelösi wird, , sei anSge -

schlossen. Bei der kommenden Diktatur werde es

sich also nur darum handeln , ob sie von rrchiS
oder links konnnt .

Wirtschaftlich erstrebt der Stahlhelm die

nationale Wirtschaft , d. h. ein Zurück¬

schrauben der Ueberindustrlalisierung und eine

Rückkehr zum Agrarstaat .
Sein politisches Ziel ist die Abkehr von der Er -

füllungs - , der Kncchtschaftspolilik , mithin die Be¬

freiung Deutschlands . Ist Deutschland aber frei ,
dann werde auch die im Rhein versunkene
Kaiserkrone wieder gehoben werden . Für
jeden Stahlhelmer gelte nach wie vor der seinem

König geleistete Fahneneid . "

Dieser Mann , der die Reichswehr mit Stahl¬
helm und. Nationalsozialisten gemeinsam aufmar »
schicren läßt , war bis vor zwei Jahre » Gencral -
lcntnant in der Reichswehr und Kommandeur
der 1. Kavallcriedivisio » Frankfurt a. d. O. Er

ist also sozusagen ein Fachmann im — Bürger¬
krieg gegen die Arbeiterklasse , für den Kapitalis -
mus . Die Rückkehr zum Agrarstaat würde bedeu¬

ten , daft Millionen Arbeiter und Angestellte um
Arbeit und Brot käinen , Handel und Gewerbe

zusammenschrnmpftc und die Großstädte Deutsch¬
lands verödeten . So verrückt und unandsührbar
eine derartige „ Idee " auch ist , so verfolgt sie die

Absicht , Deutschland möglichst sozialistcnrein zu
machen , damit die Großagrarier und Militärs
unter - kaiserlicher Patronanz unumschränkt herr¬

schen könnten , Und hiefür soll sich ein Vernunft
tiger Arbeiter und Angestellter begeistern ? Für
eine solche „nationale Wirtschaft " danken wir

bestens !

Leidensgeschichte einer Gemeinde .
Die Gesche über die Finanzwirtschaft der

territorialen Selbstverwaltungskörper haben eine

geordnete Wirtschaftsführung der Gemeinden

auss äußerste erschwert . Um so mehr ist eS ge¬
boten, daß die wenigen EinnahmSMelleu der Ge¬
meinden in vollem Umfange ausgenützt tverden
können . Dazu gehören in erster Linie die Um¬

lagen , welche leider die staatlichen Steuerbehör¬
den einzuheben habe ».

Die staatliche Verwaltung hat hinsichtlich
der rechtzeitigen und vollen Einbringung dieser
Gemeindeeinkunfte die Stellung eines Treu¬

händers !
Von einem Treuhänder verlangt aber sowohl

das Gesetz als auch die gute Sitte , daß er das

ihm anvertraute Gut wie eilt sorgsamer . Haus¬
vater schützt , flegt und verwaltet .

Wir wollen an einem krassen Beispiele er¬

weisen , wie die staatliche Steuervcrlvaltung dieser
Pflicht nachkommt .

Die bei Komotau gelegene Gemeinde Trup -
schitz , welche sich aus einer kleinen Landgemeinde
zu einem Jndustrieorte entwickelt hat und dem -

e durch Anschluß an eine Gruppenwasser -
i, durch Umwandlung früherer Dorfgassen

zu ÄerkehrSstraßen , durch Untgestaltung des

Schulwesens und einiger Fürsörgeeinrichtungen
« inen größeren Aufwand nicht vermeiden konnte ,
hat das ansonsten,beneidenswerte Glück , in ihrer
Mitte « inen gutprosperierenden Kohlenbergbau
zu besitzen.

Dieses Glück könnte um so höher angeschlagen
werden , als ja diese Bergbaugesellschaft sich Koh -
lenlicferungen für die Staatsbahnen auf eine

lange Reihe von Jahren zu sichern verstanden
hat .

Wie bedeutend diese Kohlenlieferungen sind ,
mag wohl daraus entnommen werden , daß mehr
ÄS Bierfünftel der ganzen Förderung au die

Staatsbahnen abgegeben werden .
Auf diesem Schachte ist schon seit der Vor -

kriegszeit eine . Hilfszentrale für das große Brüder
Elektrizitätswerk eingerichtet , so daß auch die im

Nahverkehr nicht abgesetzte Kohle restlos ver¬

braucht werden kann .
Man sollte daher annehtnen , daß dieses Un¬

ternehmen bei der verlttstlosen Sicherung seines
Absatzes und der prompten Bezahlung seitens der

Staatsbahne » und des Elektrizitätswerkes auch
seine Steuerschuldigkeit rechtzeitig und in vollem

Umfange abstattet .
Weit gefehlt !
Diese Firma scheut keine ivic iminer geartete

Winkelzüge, um sich ihren Steuer - und Umlagen ¬

verbindlichkeiten zu entziehen und dadurch die
Gemeinde Trupschih an den Rand des finanziel¬
len Abgrundes zu bringen .

Die seit acht Jahren vorgeschriebenen rück¬

ständigen Stenern und Umlagen haben infolge
der Unterlassung jeder neunenStverten Abstattung
bisher die ansehnliche Höhe von US 0,000 . 000 . —
erreicht , an welcher Summe die Gemeinde nut
mehr als ein Drittel partizipiert .

Es handelt sich um den bekannten Strjskal
samt seinen Hintermännern .

Alle Schritte , welche die Gemeiudevertrelir

Prag , 27 . Jänner . Das Abgeordnetenhaus
trat heute zum erstenmal seit den Weihnachts¬
ferien zu einer Plenarsitzung zusammen . Obwohl
auf der Tagesordnung nur ztvei unbedeutende
Vorlagen standen , entwickelte sich doch «ine aus¬

gedehnte Wirtschaftsdebatt «, di « erst in den näch¬
sten Sitzungen abgeschlossen werden wird . Heute
hatte zu diesem Thema ausschließlich die Oppo¬
sition das Wort , die dies « Gelegenheit natürlich
entsprechend anSnützte , um di « vermeintlich « Un¬

tätigkeit der Regierung und der Koalitionspar -
teie » in den schwärzesten Farben zu schildern und

aus der Berorehuna der einfachsten Begriffe
Uber Ursache und Wirkung möglichst viel Ägita -
tionSmaterial gegen dir sozialistischen Regie -
rüngSparteien herauszuschlagen .

In der Prosidialsitzung deS Hause « wurde
über Anregung von sozialistischer Seite der Be¬

schluß gefaßt , mit der Regierung wegen Abgabe
einer Erklärung über den Stand der Wirt .

schaftSkrife und Uber die beabsichtigten weiteren

Maßnahmen der Regierung zn ihrer Linderung
in Verbindung zu treten . Kammerpräsident
Malypetr verhandelte diesbezüglich mit dem

Ministerpräsidenten , der zusagte , dies « Anregung
unverzüglich der Regierung zu unterbreiten . Di «

Beratungen des Kabinetts über die wirtschaft¬
lichen und sozialpolitischen Maßnahmen der

nächsten Zeit werden bereits morgen mit einer

Sitzung der Wirtschaftsmini st er

«insetzen , di « zum erstenmal seit den Ferien wie¬

der zusammentreten . Sollt « « ine Regierungser¬
klärung erfolgen , so dürfte sie wohl erst in der

Sitzung am nächsten Dienstag abgegeben werde « ,
da vorher noch der Ministerrat darüber zu ent¬

scheiden hat .

Im Einlauf der Sitzung befindet sich u. a.

die vom Senat bereits angenommene Konkurs -

ordnnng und das sogenannte „kleine Zuteilungs¬
gesetz " ; ferner der Amrag Pohl - Broiiik auf

Erlassung eines Gesetzes zum Schutz der . in Radium -
belricbvn . beschäftigten Personen , ein Antrag
Grünzner - Wagner auf Aendcrnng des Pen -

sionsgesetzcs in dem Sinuc , daß Pensionisten im

Laufe eines Kalenderjahres bis zu drei Moitaten

Aufenthalt im Ausland nehmen dürfen , ohne des¬

halb den jetzt üblichen Schikanen , bzw . dem 10 -

prozentigrn Pensionsabzug inrtcrworfen zu sein ;
endlich der Antrag Bla t ny - Kau fman » auf

Unklagbarkeit von Zechschulden .
*

Die Sitzung eröffnete der Vorsitzende mit

eiuem Nachruf für de » verstorbenen Abgeord¬
neten und ehemaligen Minister Professor
Srdinkv ; dann wurde der Nachfolger des aus

der Hlinkapartci ausgetretenen Abg . Machaäek,
Josef G a l o v i ö, vereidigt .

Ans der Tagesordnung stehen das Abkom¬

men über

das Statut für international « Seehäfen nnd

der Handelsvertrag mit Chile ;
die Debatte wird gemeinsam abgefübrt .

Die Referate über dar Sjceyafenztatut stehen
insofern im Gegensatz zueinander , als S r b a lisch-
Soz . - Dom. ) für den Ausbau der tschechoslowakischen Zg,

I e r u s a l e m, im Jänner 1931 .

Die bevorstehende Verwirklichung der eng¬

lischen Petroleumpläne im Mittleren Osten hat
mit einem Male alle dunklen Kräfte ntobil ge¬

macht, die sowohl vom internationalen Groß¬
kapital lvie von Moskau her , die friedliche
-Entwicklung des Mittleren Ostens bedrohen .
Der » großen englischen Oelaesellschaften unter

der Führung der Anglo Persian Oil Company ,
gegen die noch iinmer von der einzige »« Outsider¬
gruppe , der British Oil Development Contpany
um die offene Tur im Irak ein hoffnungsloser
Kampf geführt wird , scheint die Stunde gekon«-
men neben ihrer lvirtschaftlichen Vormachtstel¬
lung auch ihren politische »« Einfluß in den

Gebieten innerhalb ihrer Interessensphäre z«r

befestigen . Gleichzeitig rüstet Moskau in dem

Gefühl , daß seine Cha, «een auf lange Zeit Hitl¬
aus verloren sind , wenn es ihn « nicht gelingt ,
die Pläne des englischen Großkapitals z>« durch¬

kreuzen , zu einen « großangeleaten und verzwei¬
felten Vorstoß gegen die englischen Pläne für
den Bau der Pipeline Haifa - Mossul und den

Ba >« der Bahir - Haifa - Bagdad durch eine poli¬

tische Propaganda innerhalb der unter englischer
Herrschaft stehenden arabischen Welt .

Der anglo - russische Gegensatz ,
zu dessen Mittelpunkt sich der Mittlere Osten
Immer stärker herausbildet , tritt an dieser Epi¬

sode mit einer außerordentlichen Schärfe a>« die

Oesfentlichkeit und der Kampf , dessen vorläufi¬
ges Ziel das nresopotamische Petroleum , eigent¬
licher Zweck aber das Ringen zwischen der So -

von Trupschih — Deutsche und Tschechen — Jahr
für Jahr , Monat für Monat bei dieser Gesell -

K, bei der Finanzlaudesdirektion , dein «

nzministerinm unternommen habe»«, sind er¬

folglos geblieben ; jede Bitte verhallt ««»»erhört ,
jedes Versprechen bleibt »«nersüllt .

So wendet sich die Gemeinde in ihrer äußer¬
sten Not , an die Oesfentlichkeit mit den « Hilfe¬
rufe , diese so gut beratene Gesellschaft sowie die

sanmseligm Steuerbehörden zu ihre «« Pflichte »« zu
verhalten , uns zu unterstützen , den lastenden
Druck hvchmögenoer Px ^ klorcu abzuschüttcln
und so zn ihrem guten Rechte zu verhelfen .

Freihasenzonen in Hanrburg und Stettin und std.
die eventuelle Gründung einer tschechoslowakischen
Sceschifsahrtsgesellschaft eintritt , wählend geba
»Rat . - Soz . ) vor derartigen Unternohnrnngen warnt
und rät , sich lieber für den Ausbau unserer
Binnenschiffahrt einzusetzen . Die tschcchoslotvakifche
Handelsflotte besteht ans sechs Schiffen mit eine »

Tonnage von 7000 Tonnen ; Heimathafen ist Danzig ,
in einen « Falle Hamburg . Das gröhte Schifi , Sic

„Lcgie " , hat allein 4400 Tonnen . Boi der Ver¬
leihung des FlaggenrcchteS , erklärt Scba , sollte das

ArbritSministcrinni ciivas vorsichtiger fein ; so
wurde ein Schiff unter tschechoslowakischer Flagge
in den finnischen Gewässern beim Schmug¬
geln arretiert .

Bei ' Besprechung des Handelsvertrages mit

Chile betont ücba die Notwendigkeit , neue Ab¬

satzgebiet « für unsere Industrie zu ge¬
winnen . Der Vertrag beruht auf der Meistbegün¬
stigung , wovon Rcgionalvcrträge mit den Nachbar¬
staaten ausgeschlossen sind .

Di : Debatte cröffn - ctc der bekannte Herr
Krumpe , der in überheblichen » Ton « die lange Aus¬

schaltung des Parlaments kritisiert , woraus er die

Kühnheit besitzt, in demselben schnoddrigen Ton dem

Fürsorgeminister Untätigkeit und Passivität gegen¬
über der Arbeitslosenfürsorge usw . vorzuwerfen .
Di « Genossen Schweichhart , Grünzner und
He eg er erinnern den Redner in zahlreichen Zwi¬
schenrufen daran , wi « c » in diese «« Dingen unter
der Ministerschaft örameks aussah , der ans dem

Fürsorgebudget noch «lamhafte Ersparungen
herauSzuschinden pflegt «; damals Härte Herr
Krumpe jedenfalls viel eher Gründ zum Ein¬

schreiten bei seinem Parteifreund gehabt !
Auch Köhler ( D. Rat . - Soz . ) findet nicht genug

Worte , die Tätigkeit des Fürsorgeministeriums in
der ArbeitSlosenfroge und in der Kri - senbekämpfung
überhaupt hcrabzuscben .

Keibl ( D. Rat . ) beantragt kurzerhand , durch
ein « Ausländsanleihe einen KriftnfondS von drei
Milliarden zu beschaffen .

Bon KoalitiopSseite sprach lediglich Hrullov -
s k y ( Tsch . Nat . - Soz . ) , der aufdi «, Mrzliche Debatte
im ungarischen Parlament über , -unsere BolkSzäh -

lung sehr scharf «agierte , di « dort vorgebrachten
Beschwerden als gänzlich urckegründet hinstellte und
dann seinerseits über die Unterdrückung der Mertel¬
million Slowaken , die im heutigen Ungarn wohne » ,

heftig Klage führt «. Diese Drrhältnisse würden

Gegenstand der Verhandlungen der nächst «« Jnter -
parkantentarifchen Konferenz sein.

*

Die Verhandlung der Tagesordnung wurde
dann nach sechs Uhr abgebrochen ; in einer zwei¬
ten formalen Sitzung erfolgten Zuweifungen an
die Ausschüsse . Der morgig « Tag ist sitzungsfrei ,
uv « Ausschußberatungen zu ermöglichen . Auf der

Tagesordnung des BersassungSausfchusses steht
die Konk »»rüordnung und die Regierungsvorlage
über den Ehrenschutz ; der Budgetausschuß wird

sich mit der Verstaatlichung zweier slowakischer
Lokalbahnen und mit dem StaatSrechnnngs -
abschluß für 1929 befassen .

Nächste Plenarsitzung Donnerstag , den

ds. , um zehn Uhr vormittags .

tvjet - Union und Groß - Britan »«ien » m die Hege -
monie in Asien ist, tritt in ein neues höchst fol¬
genschweres Stadium . Europa , das diesen Vor¬

gängen bisher nur eine nebensächliche Bedeu¬

tung beigemessen hat , wird die Wirkungen der

erst im Aufaiig befindlichen Auseinandersetzung
sehr bald im Politischen wie im Wirtschaftlichen
in Gestalt verschärfter lokaler Reibungen zwi¬
schen den europäische » Freunden Rußlands und

Englands wie in Gestalt eines mit neuer Wut

aufflammenden PrciSkanlpfeS zwischen russischem
und englische »« Petroleum zu spüre«« bekomme » « .

In Jerusalem habe «» vor einige «« Tagen
ztvischen führenden Persönlichkeiten der Petro -
leumkonzerne und den unter ««»glischem Einfluß
stehende «« Regierungen der Oelzone neben offi¬
ziellen Besprechungen unter Wahrung tiesste ««
Geheimnisses spezielle Verhandlungen stattge -
funde »«, die sich auf die finanziellen vor allein

aber auf die politische «« Konsequenzen der Füh¬

rung der Pipeline nach Haifa beziehen . Nach
Mitteilungen a««S arabischer Quelle sind die

hierbei getroffenen Vereinbarungen derart for -
mulicrt , daß sowohl der irakischen wie der palä -

stinensischen Regierung jede Bewegungsfreiheit
in Bezug auf die das Petroleu «»« betreffenden
Fragen genommen wird und beide Länder auch
nicht di « geringste Möglichkeit besitzen , die Ge -

schaftSgebarung der Petroleumgesellschaften zu
kontrollseren . Sie sind auf diesen« UmwA da

ihre Wirtsthaft hauptsächlich durch das Petro .
lc «««n bestimmt werden wird , faktisch zu Vasal¬
lenstaaten der Anglo- Persien Oil Conipany ge -

Slnsfußherab etzung der Grohbanten .
Um 9 . 28 und 9 . 89 Prozent .

Prag , 27 . Jänner . ( C. P. - B. ) Mit Rücksicht
aus die nunmehrigen Verhältnisse an « Geldmärkte

beschlossen die führenden Banke « » , vom 1. Feber
1931 an den Zinsfuß ans Einlagen auf Einlage¬
bücher nm 0 . 2ö Prozent , d. i. auf 4 . 26 Prozent ,
den Zinsfuß aus freien Einlagen in laufender
Rechnung um 0 . 80 Prozent , d. i. auf 3 . 50 Pro .
zcnt , bei gebundenen Rechnungen je nach Frist
m» f 1 Prozent bis 1. 75 Prozent , den Zinssatz aus

Kassascheine«» gleichfalls nm 0 . 60 Prozent - und

je nach Kündigungsfrist auf 4 . 28 Prozent bis

4 . 75 Prozent zu ermäßigen . Beim Industrie - und

HandelSkredit wurde der TcbctziiiSsatz um

weitere 0 . 25 Prozent herabgesetzt .

worden , in der die englische Verwaltung nur die

Rolle des auaführetlden Organs der Oclgewal -
tigen spielt . Diese Sonderstellung der Konzerne
wird dadurch gesichert , daß beide Länder durch
Anleihen und Vorschüsse auf die komnieirden

Gewinne in Abhängigkeit von dem internatio¬

nalen Finanzkapital gelangen , in dessen . Händen
ich die Aktien der Petroleuntgesellschaften be -

indcn . Dabei tverden die Zahlungen für das

lewonnene Petroleum und die Entschädigungen
ür die znr Anlage der Rohrleitung i »nd der

Bah » benutztet » Laudereiei » auch nicht annähernd
in « Verhältnis zu den aus diesen « Geschäft zu er¬
wartenden Getviit »»e»t stehen , da zun » mindesten
die englische Admiralität als ständiger Abneh -
mcr des Mossnler Oels zu ei >»em Preise in

Frage komnit , der den Wcltmarktöschwankungcn
bedingt unterworse «» ist . Ter Vertrag bedarf
noch der Ratifikation durch die englische Regie¬
rung in der Hofinung durch das irakische Petro¬
leum vor der bolschewistischen Gefahr bewahrt
zu tverden , sich vollkoinnicn in die Hand der

Deterding und Genösset » begibt und de >« Bei¬

trag nur mit untvcsentlichen Modifikationen ge¬
nehmigen wird . Ü

Der Zeitpunkt der ^Jerusalemer Verhand¬
lungen fällt mit einer unter den großen weit ,

politische » Zusammenhängen durchaus verständ -
lichen Per stärk «» na der russischen
Propaganda i m Palästina , den » Irak
und den Randgebieten der Syrischen Wüste zu¬

sammen . Eingeborene Kreise , die über die In¬
terna der politischen Unterwelt des Vorder »
Orients stets aut unterrichtet sind, «vollen wis¬
sen , daß die offizielle und die inoffiziellen Pro -
pagandastcllei » Rußlands int Osten die energische
Weisung aus Moskau erhalten haben , alle Un¬

ternehmungen Englatids zur Ausbeutung und

zum Transport des Mossnler Oels mit allen

politischen und anderen Mitteln zu sabotieret ».
Die Sowjetrcaierung betrachtet die englischen
Pläne in Mesopotamien nicht nur als eine Be¬

drohung des russischen OelmarkteS in den Län¬

dern um das östliche und südöstliche Mittelmcer -
bcckcu sondern als einen unverhüllten Versuch
EnglmtdS in Palästina ein Bolllverk der engli¬
schen Seemacht gegen die Rote Flotte im Schtvar -
zen Meer z>« schaffen .

Als Auftakt des russische «» Kampfes sotl zu¬

nächst eine allgemeine Propaganda in der ara¬

bischen Presse einsetzen , die de » Bau der Bag¬
dadbahn und der Pipeline als eine direkte Be -

drohung der national - arabischen Interessen Pa¬
lästinas , des Irak , Syriens , Arabiens , Persiens
und Aegyptens brandmarkt . Gleichzeitig sollen
die Bedninenstämme zu einen « Guerillakrieg
gegen die englischen Stutzpunkte des Bauuntcr -

nehmens aufgcwiegelt , durch militärische Sach¬

verständige angcleitet und mit den hier ; »« nöti¬

gen Mitteln wie mit Waffen versorgt werden .

Schöffe gegen den italienischen Konsul
in Zürich .

Sin abgewiesener Bittsteller als Täter verhaftet .

Zürich , 27 . Jänner . Auf den italienische »«
Generalkonsul in Zürich tvurde heute vormittags

durch einen jungen Italiener nainens Lino

Bassi, der schon mehrmals erfolglos auf dem

Konsulat wegen einer Unterstützung aus der Mi¬

litärdienstzeit Vorgesprächen hatte , ei «« A t t e n -

tat verübt . Bassi , der auch heute wiederum

durch de «r Bizekonstll abgewiesen tvurde , ver¬

langte sodann den Generalkonsul zu sprechen , der

ihm dm Entscheid der Regierungsstelle auf Ab¬

lehnung vorlas . Darauf schoß Bassi auf den Ge -

ncralkonsul Biancini , der «ine Verletzung der

linke »« Lunge , des Unterleibes und der linken

Hand erlitt . Sei «« Instand ist jedoch nicht lebens¬

gefährlich . Der Täter ko««nte später auf der

Straße verhaftet werden .

«NohoUoqslltt .
Rew Aork , 27 . Jän««er . ( Reuter . ) Die kana¬

dische Regierung hat nach Washington ein « An -

S' rage
tvegen der Beschieß «uig des kanadischen

NotorschonerS »Hosefine K. " gerichtet . Dieses
von Neuschottland cingetroffsne Schiss , das « ne

Ladung Alkohol an Bord hatte , wurde , wie be¬

reits gemeldet , in de »« Gewässern von Netv Nork

von emem amerikanische »« Wachtschifs beschossen,
wobei der Kapitän der „Josesine K" , Gluvtt ,

so schwer verletzt wurde , daß er bald darauf starb .
Sollte eS sich Herausstellen , daß das Motorschiff,
als es beschossen tvurde , mehr als zwölf Merlen

von der Küste entfernt «vor , so ivird sich aus

dieser Sache «vahrschciulich « ine international «

Verwicklung ergeben .

WMWMM Der WlMNtMkll Meilen .
Regierungserklärung über den Stand der Krise ?

Petroleum nad Politik
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Tagesneuigkeiten .
. ,8m Westen nichts Rene » " .

Wir , die vaterländischen Heimkrieger - Berbändc ,
erheben gegen diese » Film flämmenden Protest ;
und unsere national anfgcrciktcn Herzen und Hände
verlangen , das ; man die Porfiihrnng augenblicklich

unterläßt ,
Wir bekämpfen mit Energie und Konsegucnz
jede verderbliche pazisislischc Tendenz .
Wir lassen uns den Krieg nicht diffaniicrcn .
Wir lassen auf den Krieg nicht das geringste kommen .
Mll ' s Gott , wird morgen schon wieder die Knarre

genommen ,
und dann lassen wir wieder andre für uns krepieren .
Das sind wir unsere » zwei Millionen Toten schuldig .
Und tote Männer sind immer geduldig .
Ferner protestieren wir

gegen die verlogene Darstellung des Films :
Unsere feldgrauen Braven

dächten auch an Fressen , Laufen und Schlafen .
Aber wie jedermann weiß , ist vom Trinken und

Essen
im Krieg iibcrhanpl nie die Rede gewesen ,
und statt zn schlafe », habcit wir die ganze Nacht
immer nur an unseren Kaiser gedacht .
Wir lebten im Feld al « reine Idealisten ,
und wenn wir töteten , töteicn wir als Christen ,
und wenn wir starben , hatten wir Sonne im Herzen ,
und wenn wir verwundet waren , hattcir wir keine

Schmerzen ,
und wenn wir verlaust waren , machte iinS das Vcr -

gniigen ,
und Trommclsencr konnten wir gar nicht genug

ans den Grabe » kriegen ,
» nd in AaSwolken hallen wir ein Lied ans den

Lippen ,
und niemals befiel unS das leiseste Zittern
in den heroischen Ltablgcwitkcrn ,
und wenn nicht der Dolchstoß uns »mgclcgt ,
sann siegten wir Henle noch nnentwcgl .
so und nicht anders istzeS geschehen,
so und nicht anders wär es im Feld ,
so und nicht anders wollen im Film wir es sehen.
T c n n die L ü g e r c g i c r t ü i c W c l t.

H. S c i s f e r t ( im „Ult ") .

Beispiellose Bertiertheit .
Aus Aussig wird uns geschrieben : Alä

sonntag ein aus dem hiesigen Schlachthof ein¬

gelangter ' schtvcinelransporl ausgeladen wurde ,

wurde scstgcstellt , daß eine ganze Reihe von

Schweinen durch bis 1 8 Zentimetcr liefe
Hieb - u n d S t i ch w n n d e n verwundet war .

Ein Schwein war so schtvcr verletzt , daß es mit

h c r a u s h ä n g e n d c n Gedärmen dem

Verenden nahe gefunden lvurde . Die Nach -
sorschungen nach den bestialischen Tätern wurden

anfgrnommcn . Seit kurzer Zeit ist dies der

zweite derartige Fall .

Sxplofion auf einem Dampfer .
13 Tote .

Madrid , 27 . Jänner . Auf einenl spanischen
Frachtdampfer , der im Mittelmcer in Seenot

geraten war , und von Fischdampfern an Land

izebracht wurde , entstand kurz darauf eine Explo¬
sion , die den Frachtdanlpfer und drei von den

Fischdampfern vollkommen zerstörte . 19 . Matro¬

sen wurden dabei getötet und vier schwer
verletzt .

Urteil im Bettugsproretz Aeithammer .
Prag , 27 . Jänner . Beim Äreisgcricht in

Prag wurde heute vor dem Senat des Oberrates

Novotny nach 39 Berhaudluugstagcu der Prozeß
gegen Gottfried Zcithammcr und seine acht Mit¬

angeklagten beendet . Es handelt sich um Be¬

trug , Meineid , B e r >l n t r e »l u n g, Er¬

pressung » nd B r a n d st i f t n n g. Ter Fall
Zcithammcr ' wurde i » nenn Anklagesällcn zu
einer selbständigen Behandlung ausgcschicdcn , da

Zcithammer und Blach nicht wegen dieser Straf -
tatcn von den österreichischen Behörden ansge -

liejcrt wurden .

Z e i t h a m m e r wurde des Verbrechens
der Ehrabschneidung , des elffachen Meineides ,
des Verbrechens der Mitschuld an Vcrnnlreuun -

gen , des Verbrechens des Betruges , begangen
zum Schaden der Bürgerlichen Borschußkasse in

Höhe von dreieinhalb Millionen Kronen und der

Paßfälschung schuldig erkannt und zu vier

Jahren s ch tv e r e » Kerkers verurteilt .

Der Mitangeklagte Architekt V l a ch
wurde wegen PaßbetrngeS zu drei Ai o n a t e n,
der Prokurist Franz Beck wegen des Ver¬

brechens der Erpressung und der Mitschuld au

der Beruntrennng zu fünfzehn Monate u

Kerker , der Mitangeklagte AntonKry 8 pin
wegen dreifache » Meineides zu acht Monaten

schweren Kerkers verurteilt .
Die Mitangeklagten Emilie Zeithammer ,

Rosa Zeithammer , Emilie Sletek und Josef Zeit -
haminer wurden frcigesprochcn . Ter Fall
des Mitangeklagten Josef Rektor betreffend
das Jnbrandschen eines versicherten Autos ,
wurde einer selbständigen Verhandlung zugc -
wiesen .

. . , Angestellte Helsen den Arbeitslosen . Aus

Fischern wird uns berichtet : Die ft ä d t i -

sch u Angestellten der Stadt Fischern bei
Karlsbad haben cininntig den Beschluß gefaßt ,
von ihren ntonatlichen Bezügen wenigstens e i n

Zugunsten der Arbeitslosen
der Stadt Fischern sich in Abzug bringen zu
lassen . Diese Opfer sollen . lvährend des ganzen
Jagre - 1SS1 gebracht werde » uud zwar rück -i

Wie die öffentliche »nlttittigkeit durch die Büro -
traten der Landesbehörde „gefördert " wird .

Ti « OrtSgcmcinde S,t r a h l der politischen
Gemeittde Jancgg im Bezirke Dux hat ai ; s dem

Baufonds des Ministeriums für öffentliche Arbei¬

ten im Jahre 1927 ein unverzinsliches Darlehen
von 200 . 009 K, in 50 Jähren abzahlbar , zum
Bau eines oder zweier Bergarbeiterhäuser be -

willigt bekomme » , in der Hauptsache dcslxilb , weil
die OrtSgcmcinde Strahl von vielen Bergarbei¬
tern bewohnt ist und bei den SicdlungSvauten
der Bergarbeiter in Nordwcstböhmcn keiner ihrer
Bergarbeiter eine Wohnung erhielt , und die

Wohnungsnot in Strahl genau so wie in
anderen Orten vorhanden ist.

Die OrtSgcmcinde Strahl , die politische
Gemeinde Jancgg l »abcn die Beschlüsse , wo¬

nach das Darlehen aufzunehme » ist und zur Er¬

bauung von Bcrgarbeitcrhäusern verwendet wird ,
gefaßt und es wurden diese Beschlüsse von der

Bezirksbchördc in Dux bestätigt . Alle Leute
ivaren für den Ban bis auf den Landwirt Wenzl
Jungnickcl in ' Strahl . Jungnickcl , ei »

reicher Bauer , war dagegen nnd erklärte , er
würde schon durch seinen Einfluß in Prag dafür
sorgen , daß der Beschluß der BezirkSvertrctung
Dux aufgehoben wird .

Tatsächlich , und cs ist kaum glaublich , hat
der LandcSverwaltungSansschuß für Böhme » in
seiner Sitzung vom 24 . Oktober 1928 über die
Beschwerde des Jungnickcl die Entscheidung
der BezirkSvcrwaltung Dux bezüglich Voran¬
schlages der Ortschaft Strähl stattgegcben, . so
daß eben nicht gebaut werden konnte . Trotzdem
der Anfhcbungsvcschlnß der LandcsverwaltungS -
kommissiou Böhmens juristisch mangelhaft be¬

gründet und deshalb eine Beschwerde beim Ober¬
ste » Berwaltungsgericht außerordentlich aussichts¬
reich war , hat die Gemeinde Strahl mit Rück - i
sicht darauf , daß die Entscheidungen des Obersten
Berwaltungsgerichtes oft jahrelang auf sich war -
ten lallen , von der Einbringung der Beschwerde
abgesehen und hoffte , daß bei einer nochmaligen
Anhäugigmachuug der Sache bei der Landesbe¬
hörde eine raschere , günstige Erledigung möglich
sei und nicht zuletzt deshalb , weil diesbezüglich
Zusagen gemacht wurden . Die Ortsgemeinde
Strahl , die politische Gemeinde Jancgg habe »
daher im Jahre 1928 neuerdings den Gemeinde¬
voranschlag mit dem Inhalte und mit demselben
außerordentlichen Erfordern : « wie im Jahre 1927
vo,gelegt . Die politische Behörde in D u x ist
diesem Ansuchen neuerdings beigetrcten und hat

sich dafür ausgesprochen . Der Landivirt Jung¬
nickel hat neuerdings Beschwerde überreicht
gegen den Voranschlag , der diesbezügliche Alt ist
von der BezirkSbehöroe Dux an ; 8, August 1930
unter Zahl : 39 . 082 an die Landeübehörde abge -
gaugen und kann trotz wiederholter Urgenzen
eine Erledigung oder Entscheidung dort nicht er¬
zielt werden , ans keinem anderen Grunde , tveil
der betreffende Beamte nicht will oder wahrschein -

wirkcnd mit Beginn 1. Jänner und sollen erwei¬
tert nnd verlängert werden , falls cs notwendig
ist. Dieser Aktion haben sich die A n g e st e l l t c n
des Konsumvereines in Fischern anae -
schlosscn , die diese Beirre an die Stadtkassa
gbführen werden . Die W c i hna ch t s sa m m -
l u n g der Stadtangestellicn von Fischern hat
einen Betrag von 1000 X ergeben , die an zehn
notleidende Familien verteilt wurden .

Grausamer Winter in Rumänien . In der
Dobrudscha sowie in Süd - Bessarabien
wüten noch immer st a r k c S ch n c e st ü r m c.
Einige Gemeinden sind bereits volle vier Tage
von der Außenwelt durch hohe Schneeverwehun¬
gen abgcschnitten . Durch große Schnecmassen ist
die Stadt T n l c e a vollkommen ein -
geschlossen , so daß man in die Stadt nicht
mehr gelangen kann . Auch die telephonische nnd
telegraphische Verbindung mit dieser Stadl ist
unterbrochen . In ' Cctatca Alba erreichen die

Schneemassen eine Höhe von drei Metern . In der
Süd- Dobrudscha zeigten sich viele Rudel
ausgehungerter Wölfe . In der Stabt
Constanca verursachte der Schneesturm durch
Verwüstung der Hangare für Hydroavione
schwere Schäden . Im dortigen Bezirke erfro¬
ren drei Hirten und einige tausend
Schafe .

Bei einem Flugzeugunglück in der englischen
Grafschaft Surrvy sanden drei Insassen
d e n T o d.

Falsche Fünfkronrnmünzen im Verkehr . Bor
einigen Wochen wurde in verschiedene » Orten der
Sloivakei und Mähreits konstatiert , daß falsche
Fünfkronenmünzen im Verkehr sind . Wie die
staatliche Münze in Kremnitz fcststellte , sind alle
diese Münzen ans der gleichen Masse ( Zinn nnd

Blei ) hergestellt worden . Es besteht also der Ver¬
dacht , daß eine gut organisierte Falschniünzerbande
am Werke ist . Die Spuren führen in die Gegend
zwischen Sillcin und Ostrau .

Ein . Gemeindevorsteher wegen Fälschung von

Birhpäfsen verurteilt . Dieser Tage verurteilte das

Kreisgericht U L h o r o d Basil N e in e t h, de »

Gemeindevorsteher von Korlgtov Chlumec , wegen

Fälschung von Biehpvssen zu sechs Monaten be¬

dingt .
Der Opiumschmuggel . Die Zollbehörden in

New N o r k haben auf dem britische »
Motorschiff „ Raby Castle " , daö ans Port
Said eintraf , 1600 Z in n s ch a ch t e l » beschlag ,
nahmt , vo » denen jede ein halbes Pfund
Opium im Gesamtwerte von 21 . 000 Dollar

lich neuerlich nach spitzfindigen Gründen sucht ,
um der Beschwerde neuerdings stattgcbcn zn
können .

Wohlgemerkt , die Ortsgemeinde Strahl
erhält ein zinsenfreics Darlehen von 200 . 000 K

von dem jährlich zwei Prozent Kapital rückzu¬

zahlen find, die ganze Belastung ist also 4000 l <

iin Jahre . Um diesen Betrag soflen ein größeres
oder zwei kleinere Häuser für Bcrgarbciter -
tvohnungen gebaut werden und durch einen

Bauern wird nut Hilfe , der tatkräftigsten Unter -

stützung der Landcsbehörde die Angelegenheit seit
drei Jahren verzögert ! Die Gemeinde Strahl hat

hiSher kein Ansuchen nm Zuwendung von Mit¬

teln aus dem Dotationsfonds gerichtet , also sach¬
lich für die Landcsbehörde gar kein stichhältiger
Grund , den Bau dieser Wohnhäuser zu verhin¬
dern . Herr Jungnickcl , der reiche Bauer ,
begründet seinen Protest gegen den Bau natür¬

lich, wie alles derartige damit begründet wird ,

daß die steuerliche Umlage der Gemcindcinsasscn

zu groß sei. Nun wollen wir einmal fcststcllcn ,
wie cs um die Steuern des Herrn I u n g n i ck e l

bestellt ist: Herr Jung « ick e l besitzt 26 Stück

Großvieh , hat ein Haus mit vierzehn Lokalen und

landwirtschaftliche Nebenlokale , 120 Strich Grund ,
und bezahlt an Gcmeiildcnmlagcn jährlich 595 K.

Außerdem bezahlt er für dieses große Haus und

fsir das viele Vieh eine » jährliche » Wasierzins
von 28 . 50 K. Herr Iungnickel brüstet sich
öffentlich damit : „ Die können alle machcn
w a s s i e w o l l e n, d i e H ä u s e r werden

nicht gebaut , ich habe in der Landes -

vertrctung schon meinen Einfluß ! "
Man , könnte das als eine Aufschneiderei bezeich¬
nen , wenn nicht die oben mitgeteilten ungeheuer¬
lichen Tatsachen dafür sprechen würden . — Ter

im Jahre 1927 bewilligte Betrag von 200 . 000 K

kann natürlich nicht ausgezahlt werden , weil der

betreffende Schuldschein von der politischen Be¬

hörde gegcngezeichnet werden muß nnd die poli¬
tische Behörde , die bereits zweimal sich dafür ent¬

schied, das Zit tun , wird durch die LaiidcSbcbörde
daran gehindert . Die ganze Sache gleicht einem

öffentlichen BcrwaltungSskändal , für den der Herr
Landcspräsidcnt K n b a t verantwortlich gemacht
weiden muß .

Da beschließt die Regierung , alles zur Bc -

täinpfnng der Wirtschaftskrise , für die produktive
Arhcitsloscnsürsorge zu tun und an diesem Zwar
kleinen , aber bezeichnenden Beispiel kann man

ersehen , wie durch eine weltfremde Bürokratie des

Landes Böhmen Gemeinden , die bauen können

und wollen , jahrelang daran gehindert werden .
Wir sind überzeugt , daß Strahl nicht der ein¬

zige derartige Fall ist , aber er ist geradezu klassisch
und typisch . ES wäre sehr angebracht , daß in

dem Falle Strahl von der Regierung endlich
einmal ein Excmpcl statuiert würde und die

schuldigen ' Beamten zur Verantwortung gezogen
werden .

enthielt . Das geschmuggelte Opium wurde im
Deck in der hohlen Basis des Hauptmastes gefun¬
den . . Tic Besatzung des Schiffes wurde nicht ver¬
haftet , wird jedoch strenge bewacht : es find mei¬
stens Chinesen . Ten Schiffsci ' gcntümern droht
eine schwere Strafe , falls nachgewiescn wird ,
daß sic von den geschmuggelten Waren Kenntnis
hatten .

'
\

■Fern der Heimat verunglückt . In der Nähe
von Paris tvurde der 26jährige Tscheche -
slowakc Polsck von einem Automobil er¬
saßt und : auf der Stelle getötet . Polsel ist ver¬
heiratet und Vater dreier Kinder .

Tod dreier Frauen . Aus NLhorod wird n » s
geschrieben : Im Laufe von einigen Tagen haben
sich in Mukaöevo zwei Fälle von Selbstmord
und ein Fall einer Alkohol - Vergiftung ereignet .
In allen drei Fällen handelt es sich um Franc » .
Eine geivifse Sophie Iwanow » a nahm
Lauge zu sich und erlitt dadurch so schwere Ver¬
brennungen , daß sie im Kraukcnhause bald dar¬
aus starb . ' Als Motiv ihres Selbstmordes gab sic
an , daß ihr Mann sic verlassen habe .
Gleich am nächsten Tage ereignete sich der zweite
Fall . O l c n a H » s e k, gegen die eine Uutcr -
suchung wegen H ü h n c r d > e b st a h l S geführt
WNrde , vergiftete sich mit Essigsäure und slarb im
Krankenhau » . Am gleichen Tage ereignete sich
der drifte Fall einer Alkoholvergiftung . Anna
Sri ' öak lyd Burschen zu sich ein nnd bewirtete
sie. ' Am Myrgen zeigten sich bei ihr die Symv -
lvmc einer Ä l k o h o l v c r g i f t n n g. Sie ist
im Kxankeithause in Behandlung .

164 Millionen Brandschaden . Der durch den
Brand in der kolumbianischen Hafenstadt Bona -
ventura angcrichtctc Schade wird ans fünf
Millionen Dollar (d. s. rund 164 Millionen
Kronen ) geschätzt .

Familientragödir . Dienstag ereignete sich in
Neuhaus eine Familientragodic , Der Wagner
Wenzel öleis lebte in zerrütteten Familienver -
hältnisfen , seine Ehegattin wollte ihn verlassen .
Nach einem Streit zwischen de » beiden Ehegatten
erdrosselte 8leiü sei » sieben Monate altes Kind .

Ein verwegener Raubübersall wurde Diens¬
tag auf die Zahlstelle der Krankenkasse in Berlin -
Eichwalde verübt . Gegen , halb 8 Uhr , als in der
Kalle nur ein Beamter "anwesend tvar , drangen
zwei Burschen mit vorgehaltenen Pistolen ein .
Während einer der Burschen in jeder Hand
drohend eilten Revolver aus den Angestellten ge¬
richtet hielt, drückte der andere den Beamten auf
einen Stuhl nieder nnd fesselte ihm mit einer
starken Schnur Hände nnd Füße, Mit deit

Bom Rundlunr .
Empfehlenswertes aus ve » Programmen ,

Donnerstag .
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Schlüsseln , die sic in der Tasche des Nebersallcnen
fanden , öffneten die Verbrecher danit den Geld¬
schrank und entwendeten cttva 1200 Mark . Nach,
dem die Täter den Beamten in eine Ecke der
Raumes gelegt hatten , flüchteten sie. x

Ein neuer Naziikandal . Der Erste Staats -
anwalt beim Landgericht III in Berlin , Dr .
Jäger , hat gegen eilte Reihe von Personen , die
zum Teil Mitglieder der NSDAP . sind oder
dieser Partei nahe stehen , Anklage erhoben
wegen Diebstahls , Unterschlagung , Hehlerei , An¬
stiftung zu eincnr Verbrechen , Vergehens gegen
das Gesetz über Schußwaffen nnd Mnnilivn nsw.
Der Anklage liegen polizeiliche Ermittlungen
über einen Antounfall zugrunde , die zur Aus¬
deckung von Waffengeschäften eines beim PotS -
Lamer Polizeipräsidium beschäftigten Bcaintcn
namens Kurt Dorre führte ». Dörre hat mit
einem gewissen Hoppe , „ Zellenobmann " der
NSDAP . , , nnd zahlreiche andere Personen , eifrig
TLaffenschiebungen getätigt . Im Verlauf von
Haussuchungen wurden bei dcnl nunmehr An¬

geklagten Dörre , den Poiizcisekretärcn Reimers
nnd Wilke aus Spandau , dem Polizeisckretiir
Mazankc aus Berlin , dem Unterwaffenmeistcr
Heinrich vom Reiterregiment IV in Potsdam
nnd dem Wcrkzeughändler Hochhaus ans Zbarz
( Polen ) große Mengen militärischer Aus -

rüstungsgcgenständc und Munition gefnndeii .
Ter Prozeß , der über den unerhörten Skandal
Ausklärung schaffen soll , findet bereits in der

nächsten Woche vor dem Schöffengericht Char -
lottenburg statt .

Die größer « Chance . Wir lesen in der

„ Arbeiter - Zeitung " : Folgendes hat sich diese
Woche vor einem Budapester Gericht abgespielt :
Die 83jährige Bettlerin Therese B c s z k o war
vor einiger Zeit , als sie eben nach Äerrichtung
eines Gebet « die Kirche verlassen hatte , von
einem Privatanto überfahren worden . Sir
erlitt einen Rippeubruch , eine Verletzung deS
linken Auges , die dessen Erb li ndüng zur
Folge hatte , nnd trusi eine starke Schwellung
des Gesichtes davon . Die Bettlerin klagte nnn
den Besitzer des Autos , einen schwcrrcichcit
Industriellen , auf Schadenersatz . Neber diese
Klage kam es nun vor zwei Tagen zur Gc »

richtsverhandlnng . Tas Gericht wies die

Schadenersatzklage der dreiundachtzigjahrigey
Frau ab . Schon das wirkt wie ein Peitschen »
schlag, aber hören >vir auch die Begründung :
Die Frau habe schon bisher vom Betteln ge¬
lebt , und der Unfall verursache daher keinerlei

Acndcrung ihrer bisherigen Lebensweise .
Nach wie vor könne sie ihrem Bettlerberuf
nachgchcn . Ja , noch mehr : bisher sei sie bloß
l a h m gelvesen und habe als lahme Bettlerin
um Almosen bitten müssen; nunmehr sei sie
aber auch halb blind und habe ein vernu -

staltctcS Gesicht , so daß sic jetzt gar noch eine
viel größere Chance habe , das Mitleid
der Spender zu wecken . Tic Klage sei daher mit

Recht abzuwciscn gewesen . . . . Versinkt , die Welt

nicht vor Scham ob dieses Urteils ? Hört es ,
ihr hnndcrttausendc Arbeitslose , ihr braucht mir
von den Rädern eines Ailtos erfaßt zu werden
nnd eure „ Chancen " sind gebessert . Zwar be¬
kommt ihr nicht einen Nctsch Schadenersatz ,
aber das Betteln wird euch dann viel leichter
vonstatten gehen . ,Und je mehr euch diese Gesell¬
schaft verstümmelt , vernnstaltet , verelendet , her¬
abwürdigt , desto dankbarer habt ihr zu sein . 2

weiser Richter , der du eine 83jährige blinde
Fran sehend gemacht hast , du reißt hoffentlich
Hnndcrttanscndcn die Augen auf , damit sic diese
Welt des Kapitalismus durchschauen nnd vcr -

obscheueil lernen !

Wo wird das mkist « Brot gegessen ' ? Ter
Brotkonsum ist in jedem Lande verschieden . Am
meisten Brot wird in Belgien gegessen, und

zivar kommen hier 273 Kilogramm pro Jahr auf
den Kopf der Bevölkerung . An zweiter Stelle steht
Frankreich mit 250 Kilogramm , es folge»
die Niederlande nett 210 , Ungarn und die Tsche¬
choslowakei mit je 201 , Spanien mit 190
und Rußland mit 180 Kilogramm . Der Italiener
verbraucht jährlich im Durchschnitt 175 , der Eng¬
länder 170 und der Amerikaner 160 Kilogramm .
An vorletzter Stelle steht Deutschland mit 158
und an letzter die Schweiz mit 100 Kilogramm.
Deutschland hat einen sehr starken Verbrauch an
Kartoffeln , während in der Schweiz an Stelle des
Brotes niehr Milch und Milchprodukte verzehrt
werden .

Zum amtlichen Fahrplan sür Eisenbahnen,
Poft und Schiffahrt der Tschechoslowakischen Repu¬
blik für die Wintevsaison 1930/31 ist eilte beson¬
dere Ergänzung erschienen . Diese Ergänzung
enthält die neugercgelten Tarisbestinimungcn und

die neuen Bevcchnungsdabrllen für die Beförderung
von Personen , Expreßwaren , Gepäck nsw, sowie
sämtliche Asnldevilngen auf Eiscnbahnstrcckcn und

Autobuslinien , soweit sie bis 1. Feber 1981 ein *

getreten sind. Diese Ergänzung kostet X 3. 89. In
jeder größeren Buchhandlung erhältlich , eventuell
direkt beim Verleger Alois Wiesner in Prag 11. ,
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Lebendes ^uttcc für die schwarze Schlange , > etwas Weißes zuckt irrsinnig an der Sck) eibe hin

Stockholm hatte z »
Krieges 9 bi » 10 . 000

in Umlauf gebracht . Eine Haussuchung ergab , daß
im Strohsack der Christi ein « große Anzahl
I _ . . L . Z. Sch11lingscheine gesunden tvur «
den . Der Herr iliilcrsuchuugürichicr ü- jchlagnohmre

Was hatte da » Keine Mädchen getan ?

Von Statur aus mir einen » unglaublich stark, n

ausgeftartet , hat das Mädchen

Em Sind begegnet de «
Daieinrlamni .

Von G. Ulrich .

Ich sah das kleine Mädchen zuerst auf dem
runden Kiesplatz , der in der Mitte deS Zoologi¬
schen Gartens liegt . Da saßen die Erzieherinnen

Wie hat nun Christi gearbeitet ?
Unrer den primitivsten Velhälinissen zeichnete

und mal ! « sie abends beim Kerzenlicht im
Bet « . Ihre Hrlssmluel waren Kopierpapier , Mel -

stift , Feder , Wassersarben und ein Pinsel . Sie

wucht « ein seines Zetchenpapicr in Wasseosaobc , ko-
pierre den Schein und malte ihn so naturgetreu
twch , daß er von einer cchren Noic kaum zu unter¬

scheiden war .
Nur das Papier wurde dem Mädel zum Ver¬

räter . In einer Wiener Zeitung wird geschildert ,
wie die erste Enldeckung erfolgte :

Als der Kaufmann Vodingbauer in ZeU Sonn¬

tag vormittags zählend Banknoten blätterte , siel
chm eine Fünfzigschillingiw ! « ans den Boden . Seine

Gattin , di « chm von der Ofenbank aus aufmerksam
zusah , verfolgte mir den Augen das Fallen des Geld .

'
.. . . " ' . 7. 7 7, »de Is

gflogn w i a a A e r o p l a n" . Die hob die Note

und her und rückwärts beginnt cttvas Dunkles
sich zu bewegen . Tann packt das Fräulein daS
Kind an der . Hand und zieht cs empört mit sich
fort , „ So eine Zudringlichkeit ! " höre ich noch
sagen und dann entschwindet ein krampfhaft zu -
rilckgewandtcs , grauenerstarrtes Kinderantlitz .

Da ich in den Garte » hinauStrete , fällt mir
ein : „ Das Gesicht des kleinen Mädchen » >var so
weiß wie die kleine weiße Maus " , und ich ärgere
mich über den dummen Vergleich .

In der Straßenbahn habe ich das kleine
Mädchen noch einmal gesehen : Es saß stumm
neben dem Fräulein , cs tvar Plötzlich gealtert
und seine Blicke waren sottdcrbar hohl wie die
Blicke eines Menschen , der sehr leidet oder der
ans einer Bewußtlosigkeit erwacht .

Das kleine Mädchen beugt « sich vor und zog
die Lippen etwas von den Zähnen . Und plötz¬
lich wurde eS brennendrot und gleich darauf
totenblaß , warf sich, mit einem kleinen Seufzer
zurück und begann regungslos » nd lautlos zu
weinen .

„ Ich werde der Maina erzählen , wie du

dich benimmst, " sagte das Fräulein , ich aber
dachte : „ Ja , — so gehörst du nun also zu den
„ Großen , — die kleine , weiße Mau » hat dich
von der Insel der Kinder vertrieben . Wie lange
wird es nun dauer » , und wie oft wirst d » Wer¬
nen und dich schämen müssen , bis du endlich
wi ^ er hciter - lächelnd wirst sagen können : „ Paul
und ich spielen , daß wir verheiratet sind ! "

Bericht !
Worüber nun berichtet werden soll, bekommt

man jedcSmal , wenn man ins Kino geht , vorgesetzt
und man hat es zu fressen . — Zuerst ist di « Lein ¬
wand schwarz, dann steht man rechts unten und im
Mnkel rin Stück der sich drehenden Erde , dann blitzt
zweimal eine Art Feuerzeug aus und dann steht
„Gaumontwoche" dort . Was wäre di « Welt ohne
Gaumontwochr ? Ohne diese Gesellschaft von un ¬

ermeßlichem Kapital und den unermeßlich vielen I sch ^' rsHos " tvär gpasck/ig"," lachH ' öu ^
Metern Film ? Die Gaumontwoche berichtet alle ». ' " - - — -

Ist das Volk über das entscheidende Aussehen eines

Lindbergh im Zweifel , so steht cs sich einen Gau -

moMwochenberich - t an , mrd dann weiß cS, wie er

aussieht . Die berühmtesten Persönlichkeiten und

Individuen bekommt uran dort vorgestellt . Mini ¬

ster , Präsidenten , prämiierte Seelöwen , Mussolini ,
Benrrale , Affen auS dem Berliner Zoo, Hinden ¬

burg, dir modernsten Kleider , die neuesten Hul -
«odell «, alle » kunterbunt untereinander . Von allen

Errigniffen, die angeblich den Erdball in Spannung . . . . . .
halten , wird man durch die Ganmontwocheiiberichie auf den Bänken und drei Kinder standen bei -
in Kenntnis gesetzt . Mair sieht zum Beispiel Bilder einander und wußten nicht recht , welches neue
vom letzten französischen Radrennen , sicht , wie die Spiel sie nun beginnen sollten . BIS das kleine
Rattler mit gekrümmten Rücken in einem uunatür - Mädchen sagte: „ Paul und ich spielen , daß wir
luh - n Tempo auf der Kampfbahn rundherum flitzen , verheiratet sind , und du kommst von einer Reife
iAll diese Anstrengung und Hast nennt man Kör - „ nd wir hole » dich ab , — und dort bei den Fisch-
Perkultur oder Sport . )

1 aa2a . «
HHH

Ban den Arbeitslosen ? Da steht man nichts . . . . . . . . .
von den Elendswohnungen ? ' Auch ' nichts . Bon Fräuleins blickten flüchtig von der . Handarbeit
den Arbeitern ? DaS ist doch heutzutage so untvich«'
tig! Diel wichtiger ist zum Beispiel zu zeigen , wie
das Fest des heiligen Emmerich in Budapest ge ¬

feiert wurde . De » Festzug miß Würdenträgern ,
Owen , Fahnen , Kutten , Uniformen , Symbolen und
Kerzen. General « marschieren mit . Alle in Parade -
Uniform, dicht behängt mit schillernden AnSzeich «
nungsblcchrln, di « sie für ihr Mordhandwerk erhal ¬
ten habe«. Auf de » Schulter » habe » sie je ei » Stück
mit Goldborte benähte » Pappendeckels mit Fransen .
Dan » haben sie noch einen Säbel , «inen Helm mir

Federbusch und sind sonst noch mit viel Goldknöp - . . . .
fen und Borten bespickt. Ich wetke , daß da » ba - weglicheS in einem

hängtest« Negerweib vom Kongo mit einem solchen
General nicht konkurrieren kann !

Die Nachforschungen

Wie ihm die Polizei di « Handschellen anlegt , und

sonst noch allerhand Wichtiges ist da , von dem man

ohne Garunontwoche keine Vorstellung hält «.
Wenn man Glück hat , sieht man eventuell auch

weibliä - e Ingenieure bei der Arbeit oder auch den

ersten weiblichen Architekten mit freundlichem Ge¬

sicht . Vielleicht auch - le Pilotin , die den Lindbergh
geschlagen hat und nun den Wellkckord hält . Dann

freue ich mich und möchte in die Welt hinauSrusen :
„ Hoi , ihr Jungens , bald werdet ihr zu tun haben ,
um mit uns Mädeln Schritt zu halten ! " und

wünsche mir die Gaumontwoche recht lang .
„ Die Ganmontwoche berichtet raschest die wich¬

tigsten Ereignisse der ganzen Welt ! " DaS bedeutet

Schluß . Di « Pärchen seyen sich zurecht und dann
wird Licht . Marta Rücker (Aussig) .

Eine ILWrige »anknotenlSWerin .
Sin zeichnerischer Wunderkind . — Falsche Sii ' Schilliugscheine erst »ach

8 Monaten enkdeitt . — Staat und Genie .

VOLKS
ZUNDER
SOLO

Im Anschluß daran erfolgte di « Konsti¬
tuierung der „ Zentrale der freigewerk -
schaftlichcn Ge h i lfenv « rtr e ter im
H a n d e l s g e w c r b e " mit dem Sitze in

Reichenbcrg . Zum vorläufigen Borsiycndcn wurde
der Vcrbandsobmannstcllvcrtreter Fran ; K i r ch -

Hof , Obmannstellvcrtreier des Reichcnbcrgcr
GehilfenanüschusseS , gewählt . Das Sekretariat

dieser Zentralstelle befindet sich in Reichenbcrg ,
Tnrncrstraßc 27 . Die Zentrale hat ihre Arbeiten ,
die sich hauptsächlich aus die Beratung der Gchil -
senvertreier in allen mit Ihrer Funktion zusam¬
menhängenden Fragen sowie mit der Vertretung
der Forderungen und sonstigen BerufSanaelegen -
beiten bei den zuständigen Behörden , Stellen und
Körperschaften erstrecken , bereits ausgenommen .

MMWlill UDt SmlMitlL
Aus fett AngchklUenvewegune .
Die „ Sektion Handel und verwandle Berufe "

des Allgemeinen Angeftellten - Verbandes Reichen¬
berg hielt am 24 . d. M. in Aussig eine Beratung
ab , bei der eine Reihe laufender Tagesfragen der

Handels - , Genossensrhastö - , Spedition ». und An -

waltsangestelllen behandelt wurden . Die von der

Perbands - und LeltionSleitung erstatteten um -

angreichen Berichte erstreckte » sich neben den

internen Seklionsangelcgenhciien insbesondere
auf di « Bestrebungen , durchgcsühnen Aktionen ,
veranlaßten Parlamentsanträge usw . bezüglich
der vollständigen ganzjährigen und ganzstaatlichen
Sonntagsruhe , des allgemeinen Sechsuhriaden -
ichlusscS zur Sicherung des Achtstundentages für
die Angestellten sowie des Fünsuhriadenschlnssca
am Weihnachtsabend . Weiters wurde zu dem
internationalen Ucbereinkommen über die Ar .

beitSzeit der Angestellten und dessen anznstreben -
den Ratifizierung durch die Tschechoslowakei
Stellung genommen . Einige Einzelfragcn , wie

z. B. Ladenschluß und Sonntagsruhe in den west¬
böhmischen Wellbädern , Sonntagsruhe in der

Slowakei usw . wurden besonders eingehend er¬
örtert . Zu der in Vorocreitnng befindlichen
Novellierung der Gewerbeordnung wurden die

Angestellteninteressen berührenden Teil « beraten
und entsprechende Anträge formuliert . Zur
Kenntnis genommen wurden die von der Ver¬
bands - und Sektionsleitnng abgegebenen Aeußc -
rungen zu den Fragebogen und Erhebungen des

Internationalen Arbeitsamtes in Genf und des

Internationalen Bundes der Privatangcstellicn
in Amsterdam . Verschiedene Fragen der Gehilfen¬
ausschüsse sowohl im allgemeinen als auch in ein¬

zelnen Orten fanden eingehend « Besprechung . Zu
den Bcrufsfragen der GcnoffcuschaftS - , Spcdi -
lions - und Anwaltsangestlllen wurden die Be¬

richte über den Stand laufender Vertragsver¬
handlungen und sonstiger Aktionen entgegen¬
genommen und besprochen . Mit der Beratung
von Orgaiiisalivnüangeiegcnheiten , Wcrbcfragcn
» sw . fand die arbcitvreilbe Tagung ihren Ab¬

schluß .

In der Gaumontwoche will ) man von Brüssel
nach Paris und von dort . nach Tokio versetzt . Man
sieht Schnee und EIS und den Fund der Andreeschen
Expedition . Man sicht Palme » und Bambushütten ,
verbunden mit dem Aufenthalt eines berühmten
Staatsmannes , der das Pläsier hat , sich von der

Tropensonnc rösten zu lassen . Alan sieht den Stie¬
ger des größten englische » Pferderennens mit einem
Riesenkranz nm den Hals (eigentlich müßt « doch das

Pferd den Kranz nmgehängt bekommen , denn das

ist ja so schnell gelaufen ) : Henry Ford und Rockc -
sell «r mit noch einigen Atenschen , die mittels Füll¬
federhalter und Scheckbuch tausende Dollars fabri¬
zieren können , schreiten zu einer Konferenz . Ter
Völkerbund , dessen Mitglieder verstohlen nach - er
Kamera schielen, die Verhaftung eine « Banditen ,

Ei » Kirchrndieb . Wie au » Maut « r n ( Nieder -

Oesterreich) gemeldet wird , hat ein gefährlicher

Kirchen- und Antiquitätendieb eine : Gastwirtin
eine wertvolle alte Bibel entlockt . Weiter hat er

dem Stifte Göttwerg mehrere historische Kanonen -

tafeln, die aus der Zeit Maria Theresia » stammen

und eine » großen Werd besitzen, enttvendet . Die

Nachforschungen haben ergeben , daß eS sich zulbisel-
loS um den berüchtig . ten Kirchendieb

Johann Rotier handelt . Er ist nicht nur in

Oesterreich, sondern auch auf tschechostowaklsche . m

Gebiete dadurch bekannt , daß er sich mit Antiqni -

tätenhackdel beschäftigte .

werden fortgesetzt ,

Vie Stockholm wächst .

Beginn de » Dreißigjährigen
Einwohner , 80 Jahre später zählte" cs bereits 10 . 000

Seelen . Genau die gleiche Erscheinung kann man

in Schwedens Hauptstadt auch jetzt, nach Beendi ¬

gung des Weltkrieges , koirstatiercn . Im Jahre 1930

hatte Stockholm 460 . 000 Einwohner , in den folgen -
den zehn Jahren ist feine Einwohnerzahl aus 600 . 000

gestiegen . Diese rasche Entwicklung der Stadt ist

darauf zurückzuführen , daß vor dem Weltkriege

jährlich etwa 15 . 000 Schweden aus der schwedischen
Provinz nach Amerika . auStvanderten , ba aber di «

neue Quote auch die Zahl der Skandinavier , di ?

nach Amerika auswandrrn dürfen , herabsetzt , fluten

diese Leute , dir früher nach Amerika ginge », in die

Hauptstadt ab , die als Zentrum der Industrie und

der Finanz größere Erwerbsmöglichkeiten bietet . . ,
Man nimmt an , daß jährlich etwa 15 . 000 Menschen I Stunden Wegs , absnts von der nächste » Bahnstation
vom Lande nach Stockholm zuzirhen . Damit er - 1 mitten im Gebirge und noch einig « Wegstni >deu
wuchs der Stadt Stockholm auch bas Problem der rvijerna von der Endstation , der täglich munwr fah -

Dohubaufrage , die in großzügiger und vorbildlicher renden Postkutsche liegt da » kleine Dors Kolneg .
Weise gelöst wurde . Es entstanden mehrere Garten - ' Auf einem Gehöft nahe bet dem Or : wohnt ocr Ge¬

stabte im Süden der Sstadt und man rechnet , daß! btrgsbaucr Karl Irndorfer . Nun erschienen dieser
in den letzten fünf Jahren etwa 80 . 000 neue Woh - Tage Gendarmen und verhafteten da » schwächliche

imngen gebaut wurden . Doch auch das Verkehrs - ! IL Jahre alt « Schulkind , die kleine Ehriftl Jrndor -

problem bietet der Stockholmer Stadtverwaltung I fer .

Sorgen , da das Venedig des Nordens doch auf '
sieben Inseln erbaut ist, so daß man neue Brücken

erbauen und neue Tunnels anlege » mußt «. Dank

der gesunden finanziellen Situation und der indu - 1 Zcichcntaleut . . . .

striellen Expansion ist Stockholm eine Großstadt von falsche 50 Lchililugfcheinc angejeriigi und

internationaler Bedeutung geworben . | i “
Lustkamps Bbtt Lo » Angele » . In der Nähe von!

5 ',“
“

q’
Los Angeles wurde mehrere Male «in gehestnnis - 17 -

» * , jLta « MM , . « m I ». M « M »

einet Schmugglerband « Veit W « er vor kurzem Mädchens . Proben der Zeichnung-^ Re >nir vor -
wieder eischien , nahm - »» Postflu «eug die DerfÄ. Wtt ^ r ivohl selten gesehenen
IW Flugzeug wurde j^och

mit Masthi - Phantasie in dem Motiv und von einer tech -
mugewchrschüssen empfangen , so daß «S MünW UUen, zeichnerischen Vollendung , dl « selbst R «
daS Weite suchen mußte mwiiur au « der Ferne be - wriA in CrstauiMt setzt«. Ww glän -

, ^u"Mler-Aeroplmt aus I
Anfertigung der Fatstsikaie war » mag an

einem Flugplatz ^ lmid «te , drR Manner aussiieg^n
I

x ^ m Beispiel erklärt werden : Ter Untevsuchungr -
m » sich,dann w^er in die «uft richte : Dr Bauer , der di « gerichtlichen Erhebung

mysteriöse ^ ^ v ^ Anem Zwischen de -
^ - r Geldfälscheraffäre fühwe , nahm - in « Son

mkchrrchtigten LMitarflugzeug vevsolgt . Die
Christl angcscrtiale Fünsschillingiwt « und ging

Schmuggler - mttvvrteten wieder mit einem Hagel ^ m Ql«Aand?SgcrlchlSiat . Er -chichl «, daß Ihm
von MckschinengewrhrkugÄn , di « jodoch kewe » nen - Füirfftiillingno, « wechseln nüige . Ter
murwerten Schaan - nrnhwi - n Unter dauerndem ^rlmrtc-gcrichwrat nahm diTFünfschlLi ^iwt« in

Mafchinengeweĥ ier von beiden Seiten . ^ die
warf «inen Blick darauf wechftlt « an -

Jagd Mä) der Küste zu . . Ueber Mimaws verschwand ^ » dslo - mü> erfuhr nach dem Wechseln zu seinem
V?r « rMW Flugzeug in einer N- b- Ibank , so daß jz^annen, daß e » eine fische Siow war .
die Militärflieger unverrichteter Sache zurückkehren 1 1 p

mußten. Man hat ein genaues Sigmöem " . » deS

Eindeckers in alle Teil « der B«reinigt «n St raten

geschickt, um das rätselhaft « Flugzeug , daü wahr .

scheinltch Rauschgift « und Alkohol von mexikanischen
Schissen nach USA beförderte , bei seinem nächsten
Erscheinen zu fassen.

und dort bei den Fisch-
lotter » Ist . der Bahnhof . . , "

>. Und die Kinder liefen zuni „ Bahnhof " , die
. Im. h * ». . « / . n ji ... h . ” L. . .

auf und Ich ging weiter " gegen den Teich der

Flamingos . -

Aber vielleicht war der Abend zu kühl: der

Teich tvar . leer und ich mußt « in da » geheizte
. Haus treten und stand dort lange Zeit vor den

rosenroten , blumenartigen Vögeln , die aussehen ,
als hätte ein Glasbläser in Murano sie erfunden .

Im selben Raum sind tropische Schlangen
!untergebracht ; — da es aber sehr schwer ist,

gegen Schlange » gerecht zu sein , tvenn inan von

! Flamingos kommt , wollte ich rasch an ihnen vor -

! übergehen , als mir irgend etwas Weißes , Be¬

wegliches in einem Schlangenkäfig ausfiel . —

I Eine Maus ! Eine nette , kleine , weiß «
MauS !

aus und ließ sie nochmals zu Boden gledleu . Abends

zeigte - Herr Bodingbauer - en gspassigcn Flug - er
Bankiww der versammeltc » Büvgerttfchrund « im

DorfwiriShauS , wo auch der OrtÄechant anwesend
war . Da » tvar sehr lustig . Bis «in Witzvogel ries :
„ De iS vielleicht « h a falsche " .

Dl « Kellnerin Rest brachte ei » VergrößemngS -
glos . Zehn Minuten später läuteten die Kirchen -
glocken . . . . Bald waren die siebzig Bewohner aus
dem Dorfplatz versammelt und hörten mit offenen
Mäulern der emsetzensvollen Botschaft zu, die ihnen
verkündet wurde . Nun nahm die Sache die Gendar¬
merie in die Hand .

Seit Juni 1980 Hot die kleine Christ !
Irndorfer Vies « Banknoten angesetttgt , und ihre
Schwester hat das Geld ausgegeben . D « Eltern

wußten nichts davon .
Bei der Gerichtsverhandlung , die nun wohl bald

in Linz an - er Donau statt finden wirb , werden

dtcft falsche » Geldscheine , aber auch die unzähligen
Zcichuurdgen «ine « 13jährigen ' Mädchens , da « weder

zeichnerisch « noch künftl «risch « AnSVAdüng genoß ,
ungewöhnliches Ausseh «» erregen

DaS Landgerieht in Linz an der Donau , das
üler diesen Fall «ibznurteUen halben wird , hat
— durch das Gesetz vorgezcichuet — keine benei -
oentwrrt « Ausgabe . Mack wird dieses ungemein
talentvolle Mädchen in eine BesserungSanftalt schik -
ken „ und damit wird wohl dieses Talent langsam
verkümmern .

So utelc Tausende und Hunderbtaufend « unge -
wohnlich begabter K' mder auf allen Gebieten der

Kunst , der Handfertigkeit , der Technik ns « , werden

meist infolge schlechter ökomnnifcher Perhältniss « der
Eltern in falsche ' Bahnen geleitet !^'

Dann aber Vor allen Dingen auch durch die
falsche Organisation deS . Staates , der keine Anwei¬

sung an sm « Beamten , besonders an sein « Lehrer ,
gibt , di « stooilichrn Akademien und zuständ ' geu
Schulen und AuKildungsstätten auf solche außer¬
gewöhnlich « Talent « aufmerksam zu wachen .

Dem : schließlich liegt die Ausbildung solcher
Talent « auch im Jntereffe des Bollsganzen , deren
Können — und sind sie lech »ich , wlssenfchastlich ver¬
anlagt — deren Erfindungen nicht nur das geistig «
Ansehen daü Volkes , sondern auch sein materielles
Vermögen mehren und schließlich der ganzen
Menschheit große Dienste «rweiscn können . Wir

wissen auü der Goschichre der Menschl - cii , besonders
der Kunst , wie gerade di « Größten ost an Kleinig¬
keiten gescheitert wären , wenn nicht Im letzten
Augenblick irgend eime rettende Hand sich ihrer uu -
genonnnen hätte .

Der Fall der Christi Irndorfer möge die Kult¬
minister aller Staaten doch einmal ernstlich
über Mittel und Wege Nachdenken lassen , wie unter
Zuhilfenahme des Beamten - und Organisations¬
apparates ihres Staates die zuständigen Stellen
rechtzeitig auf ( olche Talent « aufmerksam gemacht
weiben ' , ivic z. B. auf eine Christl Jrndoiser im
Mühlviertel bei Lin ; an der Donau , 12 Stunden
abseits von der nächsten Bahnstation, , die ein von
Natur aus begabtes Zeickxngeni «, «in Wunderkind
ist , das auf eine Kunstakademie geschickt gehört .

Und nicht in eine Bess- : rnngsanstali '

die in der Käfigecke um einen Ast geknotet ist.
Die kleine weiße Mans läuft vorne an der

Glasscheibe hin uitd her , das schwarze Unge¬
heuer , — ich kann mir plötzlich vorstellen , wie
groß für die kleine AlanS die Schlange ist ! —
das schwarze Ungeheuer beachtet sie scheinbar
nicht , aber ich fnyle. daß eS jede Bewegung der
Maus verfolgt , und ich fühle auch , daß die kleine
MauS das weiß .

„ ES ist stoch zu licht ", denke ich , „ aber wenn
cs dunkel wird , fangt es irgendtvo I » der Fin¬
sternis an zu knistern . . . ! "

„ Da sehen Sic , Fräulein ! " höre ich rufen
und erkenne die Stimme des kleinen Mädchens .
Es freut sich über die Flamingos , und über die

Kraniche und über die Reiher ; Plötzlich aber

sicht eS di « weiße MauS : ,,Schau » Sie , Fräu¬
lein . die herzige , süße Maus ! Was macht die da
allein ? " Das Kind hat also die rcgungSloir
Schlange zwischen den Aesten noch nicht bemerkt .
Wenn doch jetzt da « Fräulein nur gleich . . .

Aber das Fräulein ' tritt herzu , nimmt «ine

überlegene Miene an , klopft an das GlaS . „ Die
Maus , mein Kind , gehört für die Schlange da
als — " „ Mein Fraulein " , frag « ich, „ mein
Fräulein , — könnten Sie mir vielleicht sagen,
— ob daS dort ein Fischreiher ist oder ein Sil¬
berreiher ? "

Das Fräulein starrt mich einen Augenblick
an ; seitwärts schauend, sehe ich da « Kirch , blaß ,
mit ausgerissenen Augen vor dem Schlangenkäfig ,

DaS lüjährlge BLiunninädchen Christl
Irndorfer zeichnete nachts bei Kerzenlicht
mir priml ' . iven Rliiteln fatsche Geldschein «,
di « nur durch Zufall als Falsifikat « entdcck '
wurden .

U- user Wiener Mitarbeiter schreibt und :

Ein ganz großes ursprüngliches Talent der

Zeichenkunst Hai mru dieser Tage in Oesterreich im

Mühlviertel auf eiaeniüutli <t ) e Weise entdeckt . 13
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-

Vor dem Endspiel in Baden . Der Arbeiter - .

Turn » ' und Sportverein Neckarau gewann im Zioi -

schenr ' uUdcnsPiel gegen . Nickers LuLwigShasen 5 : 0 .

Trotz der ungünstigen Witterung wurden guter

Sport und prächtige Leistungen geboten .

Drei neu « internationale Höchstleistungen in der

Arbeiter - Schwerathletik . Bei den Stennnwettkämp -
fen der österreichischen Äraftsportler um den Iakob -

Rcumann - WaicherpreiS , die Sonntag in Wien -

HernalS ausgetragen wurden , gab es neben vielen

anderen schönen Leistungen auch drei neue inter¬

nationale Höchstleistungen . Schuster ( Wien - West )

stellte zwei Höchstleistungen aus : im einarmig Rei -

ßen (Mittel - B-Gewlcht) 00 Kilogramm und Im beid¬

armig Stotze » 160 Kilogramm . Mödlagl ( Gas¬

werks, - Wien ) konnte im beidarmig Drücken ( Schwer¬
gewicht ) die Höchstleistung aus 102 . 50 Kilogramm
verbessern . S. iegrr in der Gesamtkonkurrenz wurde

die Mannschaft von Wien - West mit einer Leistung
von 1897 . 35 Kilogramm .

Der Mm .
Deutsche Tonfilme .

Dolly macht Karriere .

Der neueste Liebling des Berliner Westens ,

w Dolly Haas , ist nun auch in Prag zu sehen,

Reuen ' Deutschen Ifcattt «. ! 3 ' “ " sie Eindruck ist entschieden positiv , wenn auch

„ Madame B u 1 t e r - gebotene Leistung nicht erschüttert . Dieser neun -

er .

Die „ Ufa " zeigt einen Kriminalfilm „ D ä S g e' -
tohlcne Gesicht " . ES ist eine ' Art Kriminal¬

posse: ein Verwandlungskünstler gibt sich für einen
Kommissär aus , der gegen Ihn ein Verfahren - w. ' ge»
Bilderdrebftahls durchführen und anfktärcn soll. Die
MaSkc gelingt ihm ansgczcichnc : » ird daraus er¬
geben .sich heiter gemeinte Situationen , die einem

progra >nmätzigen . Happy - End den Baden ebnen . Biel
verlangt man wirklich nicht mehr von einem . Film -
reglffcur, ’ aber mit diesem BerwandlnngSeinsall
allein läßt sich kein großer Film , höchsten « ein «ei¬
ter Sketsch machen . Zudem siich die Schanspiekr
nicht , geniigend humorvoll , nur der berühmte Ber¬
liner . Komiker Adalbert bemüht sich als Mu«

scnmsviener redlich um Heitcrkeitsrrsolge .
Walter Lustig .

in . AWW
Hcinesaale in Weinberge statt .
Eintritt . 15 K mit Steuer .

Hall »! Wohin ? Zum Maskenball des Grscuig-
vereins „ Gutenberg " am 7. Felx - r im Hcinesaal ,
Weinberge , Fochstratzc . Beginn 8 Uhr abends , Ende
4 Uhr . Um 0 Uhr MaSkenemzug . Den , Höhepunkt
des Balles dürfte eine MaSken - ' N e b c r -

ra schung bilden . Die Ballmusik besorg) , tos de-
reits bekannte und verstärkte Bercinsorchester . Ein¬

trittspreis im Vorverkauf 12 und an der Kassa 15 X.

»ereillsnllchrme «.
Der Maskenball , des Klub deutscher Buchdruck : «

Prag findet Samstag , den 01. Jänner , im

Kein Maskenzwang .

Die Zmtbrmell vssendachs .
Von Emil Franzel .

Wenn aus der magischen Gewalt des Vor - .

IragSkünstlers Karl Kraus die Zauberwelt ,
Offenbachs ersteht , dann zweifelt man , — nicht , 1

ob es du Theater gibt , das dergleichen zu bieten

hätte , — nein auch daran , ob es jemals eines

gebest wird und geben kann , das nicht mit plum¬
pem Zugriff diese kristallene Herrlichkeit zerstört ,
den golocneu Schmelz von den Kostbarkeiten
dieser Musik und dieses Textes streift und eine

Zanberwclt des Geistes durch grobe Materiali¬

sation entzaubert ; und man zweifelt selbst daran ,
ob es solch Theater einmal gegeben hat , ob unter
dem Stabe des Meisters selbst , von der Krast
eines Orchesters getragen , die Musik in KlarlM
und Schönheit erblühen konnte lvie nun in der

Stimme seines Propheten , ob Solisten und Kom¬

parsen einer Äukissenwelt unter den Augen des

Magiers Schwingen bekamen , die sic in die

Sphäre hoben , in der Offenbachs Welt sich selbst
genügt . Wenn cs so war , dann hat die Zeit , die ’

es sah und erlebte , ein noch größeres Wunder

besessen als es die unsere in dem « inen Karl

Kraus besitzt , dem einzige », der unserer Phan¬
tasie was immer gebieten mag , ohne das ; sie ihm
die Grsolgschaft verweigert !

: Wie sollte ’ cs von der Bühne , die ihre stärk ¬

sten pseudodumoristischen Wirkungen aus der

Sphäre des Untermenschlichen bezieht und deren

' Ironie ' sich in d r Glossierung des impotenten
SchwcrennötertümS erschöpft, weil ja auch ihr
’ ^ eldenideäl nicht über die Bewunderung sexuellen
Könnens reicht , wie sollte es von dieser Platt -
,sorm des Ungeistes eine Brücke in das luftige

^Meich geben, in dem ans Osjenbach' scher Musik

Kinderfreunde HSrag .
Heut «, Mittwoch Kindernachmittag
mit Lichtbildervortrag in der Gcc . —

Alle Genossen und Genossinnen werden

ersucht » ihre Kinder bestimmt in diesen

Lichtbiidervortrag zu senden .

Aus der Varlei .
BezirkSorganisation Prag . Die Reihe von Bor »

trägen imit anschließender Diskussion ) über das

. neue ,
r ' ' ' ‘

beginnt am Freitag , den 80. Jänner mit einem

Vortrag des Genossen Dr

„ Die prinzipielle Erklärung '
träge finden statt im Hintergebäude
Continental , Graben Nr . 17. Beginn 8 Uhr abends .

Sozialdemokratische Siudentengruppe . Wir be - I sung stottern hörte ,

»eiligen uns heute abends vollzählig ai » der Bet » | hier das Wertvollst
anstaltyng der sozialdemokratischen Jugend . Ort :

Fügnerovo näm . t , 20 Uhr .

- - ■■■11

MUWMWMWMWPWUUWWMWMWWW .
Goziaiistische Jugend Prag .

Heute um acht Uhr abends in der vee .

Lichtbiidervortrag
über den Nationalsozialismus , zusammengestellt
von Genosse »» Pauk . Kommt a l l e k G ö st e

willkommen .

Dav EntnikotisteruugsProblem . Angesichts der

Tatsache der stet « steigenden Berbreitung des Rau¬

chens erheben sich gewichtige Bedenken von » Stand -

punkte der Volksgesundheit . Einerseits kann ustd will

man den Rauchgenuß nicht gewaltsam unterdrücken ,

da bekanntlich die Enziehung dieses Genusses häufig

sehr unangenehme Folgen für das Wohlbefinden und

eine starke Berntinderung der LcisttuigSfähigkelt des

Individuums zur Folge Hai . Andererseits muß tr¬

achtet werden , daß der fortgesetzte Nikotingenüß unter

ilnistäirden schwer « Schädigungen der Gesundheit mit

sich bringt . Begreiflicherweise ist >nan daher feit

langem bestrebt , eine möglichst weitgehend « Entniko¬

tinisierung dckr Rauchmaterialien zu bewirken . Seit

kurzem ist nun ein neues Präparat unter dem Namen

B o n i e o t in den Händel gekommen , von dem zahl -
reiche chemijche und- physiologische,Gutachter von Ruf

festgestellt haben , daß «S von dem normalerweise in

den Ranch des Hauptstromes gelangenden Nikotin

I etwa drei Viertel absorbiert . Auch di « übrigen schäd¬
lichen Substanzen , wie Pyridin und Nmmoiiiäk wer¬

den wesentlich herabgesetzt . Die Bonicotflüssigkeit
wird so angewendet , daß man ans einer kleinen

eigenen Injektionsspritze 2 —8 Tropfen in die Ziga¬
rette ( etwas mehr sn die Zigarre ) unmittelbar vor

dem Anzünden einspriht . Di « Flüssigkeit reagiert
mit Nikotin und gibt dem Alkaloid «ine nicht flüch-

I t ! ge Komplexverbindung . Ter glückliche ErsindungS -
' I gedank « ist der , daß al « Träger der Jmprägnierungs -
'* I flüssigkeit beim . Bonicotvcrfahren die Tabaksasrr ver -

wcndct wird,,so daß jede Sorte Zigarren . Zigaretten
oder gar Pfeifentabak cntnikotinisierr werden kann .

Nachdem Stand unserer . Kenntnisse ist dieses Ver¬

fahre » von den bis jetzt bekannten das praktischeste
und wirksamst «, weil überdies die Komposition der

Flüssigkeit besonders glücklich ist . Bonieot kst nun¬

mehr auch bei uns in Sbpotbeke », Drogerien und

Raucherwar«»geschäften erhältlich .

«.
wrkeit in Sprache , mangelhaftem Gesang und über -

De' r ^Brö"tv«Vdi' cn' er"' . I wütigem Tanz ; in manchem Momente glaubt man

„ Kaiser von Amc- 1 f °nar i * 011 dwa « wie schauspielerische Begabung
' - - ,rn !> durchleuchten zu sehen , es gibt Szenen , wo Mensch .

Margueritä durchs ^ " ' Gefühl und Fraulichkeit angedeutet sind . Die

" Böhmische Musi ° sHandlung Les Films , seine Mentalität , seine Lob -

Ubr ( 0S- - 1' Maraue . p " ^ nng jener Welt , wo die jungen Menschen
1 • " 8 Iuicht durch Arbeit und Können , sondern durch

i
» Glück ( »«deutend werden , übersteigt da « übliche

' I Tiefnivean des deutsche » Operettenfilms in keiner
' I Weise . Dolly fliegt als Verkäuferin raus tmd »vi d

t I Revuestar , woraufhin bekanntlich nach der Ansicht
’

. I vieler jeder glückliche Mensch streben soll , speziell
| wenn er Sonne im Herzen hat . Und daran wird es

dem „kessen " Liebling von Berlin - W nicht fehlen .

und aus Offenbach ' schent Esprit eine Märchen »
wclt geboren »vird , deren Berührung mit Jrdi .
chrm nur in der Satire möglich ist und di « sich

mit jeder Arie , mit jeden » Finale in beglückende
Heiterkeit löst ' ?! I »» dieser Zauberwelt ist da -

Happ » En - , dieses verrufene und jämmerlichste
Taschenspielerstück zeitgenössischer Librettisten ,
noch die »astirbediugte Lösung närrischer Ver¬

wicklungen , dort kann cS gar »licht anders sein
und nur der tragische Schluß wäre eilt Wider -

inn . Blaubarts Frauen sterben so wenig wie der

Doge vö » Venedig ertrinkt , oder im Duell ge -

älk' st ' e"Leibwächter wirklich tot sind . Tyrannen
werden ' zu Menschenfreunden und verstehen
Spaß : eil » Mordkomplott muß iu einem Schaber¬
nack enden und Verschwörer zn Minister »» wer -

den ; . bie eiitandcr neben , werd : » glücklich ver -

eillt , weil Liebe , tiesster Qtlell der Lust , im

Zatlberreich der Operette frei strö >ne»t »nutz in

beglückender Melodie . Tie Lo,zik des Märchens
ist die Berkehrsordnnng in dieser tollen und ach
so holden Welt . Ei,t gemeiner Soldat avanciert

in Aiiiiuteu zum General » nd die lächerliche
militärische Rangsleiter wird zurStnfenleiter
fürstlicher Leidenschaft , die sich am Anblick des

„ Helden " entzündet ; doch lvie sic stieg ^so fällt
dies « Gltnst , und Stern un » Stern des Ofsiziers -
rockcS mit ihr . Ter Federbusch macht hier dr,t

General in tieferem Sinne als im moderne » ,

Dekorationsstück , die Symbole machen sich selb¬
ständig und ei >» Säbel gctvinnt unheimlich -

satirischeü Lcde »l . Da es eine Schlacht gibt , ist es

wirklich ein « r u m- reiche und heißt „ bei Flaschen¬
feld ", ’ »veil der Feind einer Kriegslist anfaesessest
»lstd , vom erbeuteten Nume schtver, gefallen ist.

' Indem er alle Pevsonei , in sich verkörpert ,
: alle Stimmen darstellt und »licht nur die Soli ,
!. t sondern auch die Terzetts Sextette und Chöre ,

Botträge .
Mensch , Gymnastik , Arbeit .

Am Montag abends fand im Hörsaäl des Anale

mischen Instituts über obiges Thema ein Werb :

Vortrag der Loheland - Gymnastik - Schule ,
die in der Rhön ( Deutschland ) ihren Staimnsitz ha >
tat ». Die Vortragende — bereit Rainen ungenau » !

blieb — gab ein anschauliches Bild über Zweck und

Ziel ' dieser GYmnastikschulc . Ihre Methode baue sich
auf der Erkenntnis auf , daß eine bewußte Ordnung
des KörperaufbaneS , Klärung und Schulung der

eigenen . Bewegung nach zwei Selten hin Bedeunuig
habe : Gesunderhaltung und Kräftigung des Körpers
und wirksame Erziehung des ganzen Menschen . Tic

erzieherische Wirkung der gelehrten Gymnastik führe
zur Bewegung , nicht bloß z>l einigen wenigen
Hebungen , sondern zmn Bewegungsreichlum des

Menschen . Im weiteren Verlauf der Ausführungen
der Vortragenden wurde die ganze Tätigkeit dieser
Schule . erläutert und man konnte daraus ennrehmen ,
daß nicht allein Gynlnastik gelehrt , sondern auch für
das praktische Lehen Vorarbeit geleistet wird . - 1

werden die Zöglinge — « ö kommen nur Frauen in

Betracht — in allen häuslichen , Garten sowie auch

handwerklichen . Arbeiten (z. B. . in, . der Weder,’ / ,

Drechslerei , Tischlerei nsw . ) herangezogen . Durch esii«
Reihe vrmLtchtbildern wurde ’ da »’ Borgetrastene irir ,

kungsvoll unterstrichen und auch einige hübsch «’ Ai-
beiten gezeigt , die viel künstlerischeir Eigenwitten
anfwlefe ». . —en —

Kunst und Misten .
Anna Maria Guglielmetti , die in Prag noch un .

bekaMt ’ de . K o l o r a l u r d i v a der Londoner

Covcnlgardcn - Oper , hat bei lhrem vor ¬

gestrigen Konzert enttäuscht . Ohne Zweifel ist sie
eine g: sangslechni; ch vollkommene Künstlerin , denn

ihre Passagen und Triller sind sauber mW flüssig ;
aber

" ' '

zum Künstler macht, , fehlen ihr ganz . Ihr . vornu « -

geitd aus Opentarien zusammengesetztes Vortrags ¬

programm wirkte daher nüchtern und ließ kalt . Die

Stimme der Sängerin ist nnr bis zum H schlacken-
los , wirb darüber hinaus scharf und leidet im ell -

gemeinen unter unruhiger Tongebung . Nur einzelne
Töne haben dramatische Leuchtkraft und überraschen
durch ihr Volumen . Am besten liegen der Künstlerin
Arien und Gesänge neckischen Charakters , während | g
empsindimgsgetrogene an ihrer Gefichlsarmut schei¬

tern . Auch die Musikalität Anna Maris Gugliek -
mettiS ist nicht imnler zuverlässig , wie die versmrgene
„ Lindoro " An « ans Rossinis „Barbier " bewies . In

H. G. Schick vom Prager Deutschen Theater hatte
die Sängerin eine » zuverlässige »» mW unermüdlichen
Begleiter am Flügel . Besuch und Beifall bei diesem

Konzerte en »sprachen keinesfalls der erwarteten Sen ¬

sation . «. j.
Spickplan des f .

Mittwoch , 7 Uhr ( 00 —2 ) : „ L. » » » » . . ~ v

sly " . Donnerstag , 7 ) 4 Mr ( 91 —3 ) : „Fidelia ". , . ^ah^alt ^Wuschettop/l/at wirklich viel Hei

Fteiiag , . 7) 4 Uhr ( Ensemblegastjpiel des Theaters
‘ " “ “ ' ' ** “ “

in der Josefstadt ) : „ O.
Samstag . 7 Uhr 192 —1 ) :
ri k a " : ( Premiere ) . Sonntag , 2 ) 4 Uhr ( K. - B. -

Arbeitnehmervorstellung ) :
"

drei " ; 7 Uhr ( 98 —1 )
taufen " . Montag , 7 ) 4
rite dntc ^ ch drei " . . . .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
7 %' Uhr : „ Die W u n d e r - B a r ". DonncrS. dog,
7 % Uhr : „ Marguer . ite durch drei " . Freitag ,
1 % Uhr kKuliurverbandSsreunde ) : „ C
der Liebe " . Samstag , 7 ) 4 Uhr ( Premiere ) :
„ Heiraten verboten " . Sonntag , 3 Uhr :

'
„ Marions Bai « r " - 7 ) 4 Uhr : ,L >ei ra teni,y . ’ . ZT l' T „ V

1 verboten " . Montag,' ?) 4 Uhr ( Bankbeamten I ) :
arlweiß aS ihr Geliebter » nd glück-

'
„ M a r i o n S B ä t e Schlagerkompon st, Alfred A b e l und der er -

’ | hejterndc Gerron sind sehenswert , das Ganz : !

geschickt gemacht und imterhaltende Durchschnitts ¬

ware für Menschen , die ins Kino gehen so wie sie
die Feuilletons einer Tageszeitung lesen .

— — . Ter Prag « r „ Urania " zeigt im Wran - Urania -
Progrannn der tschechischen^ Sozialdemokratie Kino nach längerer Panse wieder einmal einen

MWstst!' . ^' ",
" ' I ( Wien Film . „ De r Sohn der weißen

R' öb c r i . Wiene tf: | g e" ist ein Skifikm mit Louis Trenker , der
Die Bor - 1 j „ scin - er Weise vom übliche » Schema abweicht und

^dev ,
Cast ! I hch , „ „ z bereits besprochen wurde , da man die guten

Tiroler ' Brüder Lanifchner in der sronzösiischen Fas -
Tic herrlichen Bilder sind auch

und werden gewiß S/iiin für
di : Schönheit der Wintcrlondschast und des Win¬

tersports . erwecken . Interessant ist auch die gut ;

Alt * W * WOt ’

Die Delcgatioi » des Arbeiter - Turn - und Sport -

verbande » nach Mürzzuschlag. Der Aufsiger Verband
'

entsendet zn den wintersportlichen Wettkämpfen in

Mürzzuschlag roin ö. bis 8. Feber im Rahmcil der ,

Zweiten Arbeiter - Olympiade 25 Tclegicrl «. Al -

Wettkämpfer zn den Skiwettkämpfen werden

delegiert : Dreßler Waller ( Marienberg ) , Feix Walter

( Dessendorf ) , Schwarz Otto tTessendorf ) , Fischer

Anton ( Bärringen ) , Kollitsch Franz (Bärringen ) ,
Bärreiter Jraiij ( Bärringen ) , Günther Edwin

iSchwaderbach ) , Böhm. Ernst ( Schwaderbach ) , Bauer¬

feind Karl ( Schwäderbach ) , Richter Helene ( Aber - .

lham ) , Hujer Anna ( Dessendorf ) , Emil Simm

«Tessendors ) , Kirschschlager Marie ( Jnngbuch ) ,
Kober Rudolf ( Oberaltstadt bei Trautenau ) , Bönsch
Willi (Niederaltstadt ) , Birk Traudt (Tyssa) . Am Eia -

knnstlanfen wird Genosse Heinrich Müller jun .

>Aussig ) teilnehmen . Außerdem werden sich an den

Wettkämpfen beteiligen : Siegt W. ( Abertham ) , Pav -
liöek H. ( Bratislava ) , Lorenz W. ( Bodenbach ) ,
Pawlik A. ( Anssig ) , Bombera H. «' Nen titsch ein ) , Redl

( Eichwald ) , - Hajka R. ( Troppau ) . Die Abfahrt unserer
Delegation erfolgt Montag , den 2. Feber ab Prag
13 . 26 Uhr vonl Masarykbahnhof . Die Wettkämpfer
verfanrntelit sich um 12 Uhr in der Restauration
3. Klasse dieses Bahnhofes .

Arbeiter - Turn » und Sportverband . — Erzieher¬

konferenz . Am 8k. Ääirner und 1. Feber findet int

Bundeshaus in Aussig eine Erzieherkon -
fereu ; mit folgender Tagesordnung statt : Sams¬

tag , 15 bis 17 Uhr : Berichte der Kreiserzieher und
des Bunde' serziehnngsbeirates , nur 18 Uhr : Gemein -

schaftliche Sitzung mit dem Teck >nischen Hanptans -
schuß und dem Buiides - Ougendausschuß wegen des

Arbeitsplanes für die Ingendwerbeaktion 1931 .

Sonntag , 8 Uhr : Dortrag d«S Genossen Rücke l,
„ Schulung und Erziehung des Nachwuchses " . Sonn¬

tag , 10 Uhr : Vortrag des Genossen Wunderlich ,
„Praktische Arbeileir der Erzieher in beit Vereine » ' ' .
Die Bezirks - und BereiiiSerzIeher des V. Kreises
werdet » ersucht , an dieser Konferenz teilzunehmen .

Aiirnberg - Ost wieder nordbayerischer Kreis mei¬
ster . Ter Bundesmeister Nnrnberg - Ofl schlug im
Olnrnberger Stadion im Endspiel nm die Fußball -
KrciKnre . ister . schaft von Aordbayen » den Sportklub
Weiden mit l : (i.

Nm die sächsische Kreiemeisterschast . Tas Spiel
um den Besten der dritten Kreisspielgruppe zwischen
Pegan iLeipzig ) und VfB . Riesa wurde Sonntag in

Leipzig ans dem VfÄ . Südwest - Plape ansgetragen
und endete mit dem 8 : »- Siege des Leipziger Mei -

fters . Damit treten die Meisterschaftsspiele deS

Kreises Sachsen in das entscheidende Stadium . Tie

Meister der Kreisgrnppcn sind : Pegan (Leipzig ) ,
Helios Dresden und Sturm Gornsdorf .

Nm die Lansi ^ er Kreiemeisterschast im Fußball .
In » letzten Spiel der Toppelrnndc der Lausitzer Bc -

girksmoister siegle Weißwasfer über Kvttbiis » 8 mit
2 : 0 (1 : 0) . Ter S, : eg Weißwassers war verdient .

Um die schlrslsche FußballtreiSmeislerschast . Tas

Borruttldenspicl zwischen Freie Turner KünigSzeit
und Jahn Pen - ,ig gewann Königszelt 5 : 8 ( 3 : 0 ) .

Schluftrundenspiele in Württemberg . In den

ztvei ailSsteheuden Spielen wurden folgende Ergeb¬
nisse erzielt : Feuerbach verliert gegel » Reckargarlach
1 : 8 und Reutlingen gegen Sluitgart - Ost l : 1 (ab¬
gebrochen wegen Unwetters ) .

Nm die westdeutsch « Kreismeisterschast : Obce -

sprockhovel gegen Köln93 3 : 2 (1 : 1) .
Literatur .

„ Tiere um un * . " Geschichten und Schilderun¬
gen deutscher . Dichter , Forscher »ltd Tierfreundk.
Einführung von Paul Eipper . » 80 Seiten mit

19 ) Bildern . Paul Franke Verlag , Berlin SW . 11-

In Ganzleinen Mk . 1. 80. Mit diäseni reichhaltigen,
entzückenden Werke hat der Verlag , der sich die

HevauSgab : preiswerter , vokkstümlicher ' Bücher an¬

gelegen sein - läßt , eine besonder : Leiftilng vollbracht.
Durch Inhalt und Ausstattung verdient das Werk
eit « Zierde jeder Bibliothek zu werden , bcsondrki
aber wird cS allan Tier - und Naturfreunden will¬

kommen sein . ES enthält eine reiche Fülle von Aus¬
sätzen über Erlebnisse mit Tieren der vsrschiedenstrn
Arten , Studien , Erzähluttgen , Schildetüttgen von

Tkr - Charakteren , Tier-Schicksalen, Jagden - und

Berichten über das Leben und di « Gewohichritw
der Tiere itt der Freiheit sowohl wie »»' der Äi«

fangenschaft , jeder einzelne der Anfsätze ist von

tvärmster Tierlisbe erfüllt . Paul Eipper , der br-

kaamte Herausgeber einer Reihe von Tierbüchrrn,
Hst beut Bliche ein warntherziges , kluges Vorwort
vorangesetzt , dann » folgt vinr Reihe

' berühmter
Namen als Verfasser der Beiträge , darunter Arnold

Zweig , Gerhart Hatiptmann , Georg Hewnann ,
Jakob Wassermann » , Wilhelm Fichner, - Wilhelm
Bölfche , Jakob Schaffner , Hagenbeck und viele

andere . Fast zweihundert in den Text gedruckt« .

Bilder nach Photographien , darunter viele von

künstlerischem Werte, . tragen wesentlich zur Berr! - '
cherung des Buches bei . Ein ntiterhaktsameS, leh :»

reiches und erheiterndes Buch ! —r - '

vermag Karl Kraus in Ofsenlurchs Zauber¬
welt exakt Regie zu führ «», leben Fehltritt zu
verhindern , vor den » sonst kein Regisseur ganz
icher ist , u>rd die Illttfion zu wahren . Gerade

die szenischen Effekte wirken stärker , als sie die
Bühtie zu erzielen vermöchte : wenn der . General ’
Bumbutn die dargebotene Prise ablehnt , mit den
Worten „ Ich liebe stärkeren Tabak " feine Pistole
abschießt und beit Pulverdampf iu die Nase zieht ,
wenn Pie Äalanc der Togaressa einer nach dem
andern eine Laute von der Mauer »ichnieu , so
sind das Momcitte von eindringlichster Bühnen¬
wirkung , der aber gerade die Bühne , in deren
Raun » sich die Dinge stoßen , »uid die de»» Hem -
inungeil der Materie unterliegt , nienials gewach¬
sen sei»» wird .

Karl Kraus las diesmal in Prag „ Die
G r o ß h e r ; o a i »t von Gerolstein " viel¬
leicht die köstlichste Satire ans den Militarisinus ,
die cs ' selbst in seinem Slepertoirc gibt , und

,/Madamc I ' Archidne " , deren Text , von
Karl K r a n s selbst neu übersetzt , mit nickt
weniger Perlet » prunkt »als die Partitur . Tie
Lust an der Spra ’ che und die Litst an der Musik
erzeugen in dieser Operette einen Rausch der
Freuoe , in dem nur der eine Wunsch bleibt : nie
ans dem Trälint zu erwachen , zn veMnkei » in
der goldenen Flut der Töne , den «»» sich Vers -
wunder gesellett, verzaubert zu bleiben in der
Märchenwelt Ofsenl ^chs , iit oer ein ABC zuni

, Erlebnis wird »nid die in der Gestalt . des Erz - ,
Herzogs alle Würdepopanze und Machtbaber in

FastjiachtS - Svuk anflöst . Aber auch das ging zu
Ense und nichts blieb als die Hoffniutg , über
ein kilrzes wieder in Osfenbachs Zaitberwelt zu
Gäst zu sein , den » Schlitsselbcwahrer deS Offen -
bach ' schen Reiches in die Region der Wunder zu

1 folgen.
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